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Faschistisches Schreckensregiment
Trotzdem mehrſährige nene für die Litauischen Emigranten in Deutschland
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ſicht die Angehörigen in Litauen nicht in W
W ichkeit ausſa könne Als der Vorſitze in e a Sdnung rnien, r tis ſeeliſchſee
Der Zeuge Zehler bekundete, er habe dudavon Kenntnis bt, daß Pletſchkaitis z

ſeiner ilie u ihr zurück woletſchkaitis r ein gewaltſames
orgehen angekündigt.

einer Verhandlung spauſe machte dere wichtige Velonk gen über
Pelharhe e Frau Pletſchkaitis i

d ar e leſe worden.a mußte ſie den rUIen. Das e Geld wurde vdn e

en Polizei ag b dennoch mußte ſiederer Sie te von einem heruntergewirt
ſchafteten Grundſtück den Lebensunterhalt der Fa

beſtreiten. Bäcker und Kaufmann wagten
kaum, ihr Lebensmittel zu verkaufen, um nicht in
den erwaqhe antifaſciſtiſcher Geſinnung zu
kommIm 1929 arrangierte die litauiſche Re
gierung eine

groß angelegte Sozialiſtenverfolgung.
In das Gebäude der Sozialdemokratiſchen Partei
wurden durch Provokateure 300 Stü 2 in Li,
tauen verbotenen Emi e irmin“geeäm elt. Hierauf wurde unter der uptung, es c dort Waffen und Munition e

litauiſche Sozialiſten r darunter auch Frau
Pletſchkaitis. Nach einigen T Tager dennoch längere Zeit tet u

r zitiert und hierbei e mit
Po ſ. Beamte hätten dem Zeugen e

n über die Zar enedem offenſichtlichen n kaitis re d
Grenze zu locken. v 1928 letſchkaitis ſich
aktiv vo itiſch betätigt. Dann t er die cht ge

äußert der politiſchen Tätigkeit zu ent g ſeine

Familie aus Litauen uwandern. Schon einmal wollte liſchtanis e na

Litauen herübergehen, um bei Nacht undine Familie beribergwolen Daran wurde er
durch den Zeu er gehindert. Einigevor der Verhaftung des Pletſchkaitis hat
a dringenden Notruf aus Litauen er en

ranten holten hierauf eigens ihre Familiengen um ſie in Sicherheit zu bri
Ein beſonderer Höhepunkt der Verte di jung war

die Rede des Rechtsanwaltes Levinſohn. Aus
ſeiner Verteidigung wurde eine wuchtige

Anklage gegen den litauiſchen Faſeismus.
Wenn hier von Terror geſprochen werde, führte er
aus, ſo iſt lediglich der ungeheure weiß faſciſtiſche
Terror in Litauen erwieſen wir der mit mittel
alterlicken Mitteln, Torturen und Strafen Ge

niſſe erpreſſe. Unverſtändlich ſei daher, dem
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte abzu

erkennen.
Jn längeren Ausführungen macht Pletſch

kattis ſelbſt nähere Angaben die die Verteidigung

Iſt

n w n Litauen nicht bekanntch die auch den ruhigſten Menſchen
Empörung und Verzweiflung treiben könnten.
der 828 Zehler darüber berichtete, ſeien nur

oden. Dennoch aber wollten ſie (die Ange-e ſie ſchweigen,
ie auch Litauen von der Laſt ein

e hie er Wn unerträglich iſt, noch mehr ſteigernwir das verdient Wir a keine Ge

r ſondern wir wollten lediglich un
ehörigen aus litauiſchem Terror befreien.

ein Verbrechen? Wir ſind unglückliche
Menſchen, aber keine Verbrecher.

uszu- Cneruſamt Winter fordert
der atte Baritemotemn

Die mit einer gewiſſen Spannung erwartete
Generalverſammlung der Aktionäre

rſder Reichsbank, in der das Einverſtändnis
mit dem neuen Bankgeſetz und der neuen Gewinn
verteilnug eingeholt werden ſollte, hat am Sonn
abend ſtattgefunden. Der alte Traditionsſaal mit
dem KaiſerWilhelmBild (immer noch!) war zu
klein; es mußte eine Bureauhalle ausgeräumt wer
den, um die Verſammlung zu faſſen, da der be
kannte Betriebs anwalt Winter, der
immer noch die Gutgläubigkeit vieler Leute miß-
braucht, ſeine Mannen als Oppoſitionsgarde mit-
gebracht hatte.

Die Verſammlung leitete der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht wie üblich mit einer Rede ein.

500 000 Kilogramm Gold im Werte von 15
Milliarden Mark, ſo führte Dr. Schacht anus,
hätten in dem währungspolitiſch unruhigen Jahream unterſtützten. Er u. a., Deutſche wür-den ſein Vorgehen kaum ve ſtehen, weil ihnen die

Der Tumelt bei Opel.
Beſtrafung der Rädelsführer.

Die kommunifſtiſchen Rädelsführer der Aus
ſchreitungen in den OpelWerken, der preußiſche
Landtagsabgeordnete Müller und der heſſiſche Ab
geordnete Sumpf, ſind am Sonntag aus der Haft
entlafſfen worden. Sie werden ſich wegen

1929 die deutſchen Grenzen paſſieren müſſen.

aunfriedensbruchs und anderer Delikte
verantworten haben. Es wird als ſelbſtverftänd
angeſehen daß die zuſtändigen Parlamente die

Jmmunität der Abgeordneten aufheben.

Der
Religionskrieg
in
Rußland

m Sowfeteußland wird augen

icklich mit ungeheurem Arbeits
gegen Kirche und Re

ligion gewütet. Wie aus Moskauh wird, ſind im e r
etzten 3 Monate nKirchen, Moſcheen und Wagegeſchloſſen worden. Am 22 e

nuar, dem Tagestage Wuige, und

an dem ſogenannten „blutigen
Sonntag in Petersburg“ wurde
das bekannte Simonow- Kloſter in
Moskau zerſtört. 5000 Arbeiter
und Soldaten der Roten Armee
wetteiferten in der Wegſchaffung
und der Zerſtörung des Kloſter
inventars. ir zeigen im Bild:
Soldaten der Roten Armee
ſchaffen die Kirchenſchätze des
Kloſters fort.

m ICCCECCCCGD& Seneroſversommſung

Der Veherschuß der Reichshank
immer noch Aufwertumg
Reich habe zur Erleichterung ſeiner Finanzlage
darum gebeten, daß die noch geſchuldeten 80 Mil
lionen Mark erſt bis zum Jahre 1939 getilgt wer
den müſſen; die Finanzlage des Reiches ſei auch
inſofern erleichtert worden, als die Tilgung der
Rentenmark bis 1942 verſchoben und das Reich
ſeinen Tilgungsbeitrag von 1930 an aus den er
höhten Reichsbankgewinnen entnehmen könne.
Dem Appetit der Anteilseigner auf noch größere
Reſerveausſchüttungen, als das bisherige glän
zende Angebot es ſchon vorſieht, begegnete Schacht
mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit, daß der
Bauſonds von 30 Millionen Mark für den Neu
bau der Reichsbank unbedingt notwendig ſei.

Die Diskuſſion war lebhaft und durch das chole-
riſche Querulantentum des Betriebsanwalts Win-
ter teilweiſe ſogar ſtürmiſch. Ein Rechtsanwalt und
ein Aktienrechtler verfochten im Namen der „vor-

Das nehmen“ Anteilseigner, die auch nicht genug be

z
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Reiche Opfer gebracht, ſtatt r das es etwas

zu fordern hätte. Für dieſe Herren ſcheint ſich vonſelbſt zu verſtehen, daß das Reich für ein auf

50 Jahre gewährtes Notenmonopol, aus dem faſt
ausſchließlich alle Gewinne erzielt werden, nichts
zu verlangen habe. Jnsgeheim waren natürlich
auch dieſe „ritterlichen“ Verfechter des Privateigen
tums an Gewinnen, die man nicht verdient hat,
ſehr froh über die glänzende Abfindung, die ſie er
halten werden.

Der Betriebsanwalt Winter forderte die Ver
tagung der Generalverſammlung, weil dieſe keine
Zeit gehabt habe, die neuen Bankbeſtimmungen
gründlich zu ſtudieren. Für das Niveau ſeiner Aus

teilseignern jetzt in die e drakteriſtiſch auch die andere e ine

Der n bezahlte Reichstag nehme ſeine Arbeit

h

trachten Adelsbankhaus Krauſe u. Co. hat en

Einem 385 Jahre alten Brauch entſprechend
feiert alljährlich die Bremer Kaufmannſchaft mit
Vertretern der Bremer Kapitäne die ſogenannte
„Schaffermahlzeit“, die urſprünglich zum
Beſten der ſeefahrenden Leute diente. Jm Laufe
der Zeit, namentlich in der Nachkriegszeit, hat ſich
daraus ein äußerſt üppiges Feſt der zahlungs
fähigſten Bremer Kreiſe entwickelt, zu dem aus dem
ganzen Reiche ſogenannte „hochſtehende“ Perſönlich-
keiten herangezogen werden. Die „Schaffermahlzeit“
im „Haus Seefahrt“ am Freitag ſah unter
anderem als Gäſte den ehemaligen König Fer-
dinand von Bulgarien, Miniſterialdirigent Bran
denſtein vom Reichsverkehrsminiſterium, Dorp-
müller von der Reichsbahn, Bücher von der AEG.,
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, den Chef der
deutſchen Flotte, Vizeadmiral Oldekopp, den Groß
induſtriellen Silverberg, Direktor Waſſermann und
nicht zuletzt den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht.

Bei der Schaffermahlzeit wird nicht nur ſehr
fendal gegeſſen und gezecht, ſondern es werden
auch Reden gehalten. Einer der Redner war der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der ſich in ſeiner
Anſprache zu folgender Leiſtung verſtieg:

„Jn dem Mangelan Willen, der durch
das deutſche Volk geht, empfinde ich die ganze
große moraliſche Kriſe des deutſchen
Volkes. Dieſer Wille fehlt dem Deutſchen Reich
heute an allen Ecken und Enden; wir haben nir-
gends mehr das Gefühl in der Bevölkerung, daß
der einzelne für ſein Schickſal verantwortlich iſt,
daß der einzelne kämpft und ringt und ſich ein
ſetzen muß, wenn er etwas im Leben erreichen
will. Unſer Jdeal in Deutſchland iſt das Jdeal
des Sozialrentners, der mit dem Augenblick, wo
er in die Wiege gelegt wird, ſämtliche Ver
ſorgungsſcheine, einſchließlich der Sterbekaſſe mit
bekommt. Wir fühlen uns nicht als Bürger des
Staates, ſondern wir fühlen uns als Wohltats
empfänger eines uns fremden ſtaatlichen Or-
ganismus, der irgendwo in der Luft ſchwebt.“

Kein Wunder, das Herr Schacht mit dieſen Aus
führungen den ſtürmiſchen Beifall der illuſtren Ge
ſellſchaft entfeſſelte. Es muß bei einem jährlichen
Gehalt von hunderttauſenden an gedeckter Tafel
ein Leichtes ſein, die Empfänger von So
zialrenten zu verhöhnen und dem deut
ſchen Volke vorzuwerfen, daß es ihm am Willen
zum Schaffen fehle!
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Fällt heute die Entſcheidung
und Steuererhöhung?

Am Montag will das Reichskabinett den Ver ſgebührlich hoch belaſtet, ſondern auch der Erkennt-
ſuch machen, den Etat für 1980 zu verabſchieden. nis, daß eine ſolche Steuerpolitik wirtſchaftlich
Man rechnet mit einer Dauerſitzung, um die vielen ſchädlich iſt und einer Wirtſchaftsbelebung und
Streitfragen zu entſcheiden, die ſelbſt n W a Beſchäftigungsmöglichkeiten die Wege ver
Regierung vorhanden ſind. Auch die Finanzſach ſperrt.
verſtändigen der Regierungsparteien ſetzen am Das Reichskabinett ſteht deshalb am Montag
Montag ihre Beratungen fort, ſo daß bereits der vor einer ſehr ſchwierigen Aufgabe. Will es die
Anfang der Woche Entſcheidungen bringen dürfte. Annahme des Young Planes nicht gefährden und
Trotzdem iſt ſicher, daß der urſprünglich für die ſeine neue ſchwere Erſchütterung des deutſchen Wirt
Annahme der Young- Geſetze in Ausſicht genommene ſchaftslebens verhindern, dann muß es nach einem
Termin, der 22. Februar, nicht innegehalten wer Ausweg ſuchen, der eine gemeinſame Platt-
den kann. Auch wenn man davon abſehen würde,form für die Regierungsparteien abgeben kann.
die Annahme der Young-Geſetze von einer vor Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat be
herigen Verſtändigung über die Finanzfragen ab reits in der vergangenen Woche ihre Bereitwillig
hängig zu machen, wird man mit einer Ver-eit erklärt, an der Sanier ung der Reichsfinanzen
zögerung rechnen können. Sie wird um ſo mitzuarbeiten. Aber für dieſes Ziel muß ein Weg

15. Februar.
Koalitionsparteien zu einer Ausſprache über den Der deutſche Jnformationsbeamte des Völker
HoungPlan empfangen. bundes Dr. Beer machte am Sonnabend den deut

ſchen Preſſevertretern vffiziell Mitteilung von ſeinem

Die Streiche des Herrn Frick. hier ſchon gemeldeten Rücktritt. Er habe ſchon vor
geraumer Zeit aus grundſätzlichen und perſönlichen

Motm. ekretär des Völkerbundes habe ſie jetzt angenommeniven ſeine Demiſſion eingereicht. Der General

länger werden, je funden werden, der die ſozialpolitiſchen Einrich- chfolgers be4 ger di Vngen, die Die Tage des thäringiſchen Kabinetts mit dem rlaudt. Die näheren Gründe feines Rücktritts an

ſchwieriger die Verſtändigung re 9 veer S ne Benter den Parteien zu erzielen ſein wird. für die Maſſe Solkes Sicherung ihrer Jedenfalls in unterrichteten amteneigenſchaft ab. Beer hatte ſein Amt im
Dieſe Verſtändigung iſt bisher nicht einmal in Exiſtenz

ihren Umriſſen ſichtbar. So einig die Regierungs bedeuten, unangetaſtet läßt und nicht den Verſuch
parteien über die Annahme der Young Geſetze ſind, macht, die zur Geſundung der deutſchen Finanzen Keſkgpartei Straßenklamauk. Kommuniſten
ſo uneinig ſind ſie über alle materiellen inner erforderlichen Mittel einſeitig den ſchwächſten Krei- in Berlin wieder einmal
politiſchen Fragen, die nachher entſchieden werden ſen der Bevölkerung aufzuerlegen. junge Seute ſammel
müſſen. Obwohl ſeit über einer Woche unter den
Regierungsparteien verhandelt wurde, iſt man bisher keinen Schritt vorwärts zekommen. Bei dieſen Neues Wettröſten zur See
Verhandlu dürfte es ſich i entlichen umdrei Je Vanein vie Weg de Fehlbe Engliſche Kritik an der franzöſiſchen Deukſchrift. ſern

des „Vorwärts“Verlages. Als ein Ueber
anrückte, flüchteten die „Revolu

In den Nachbarſtraßen hielten ſie noch
trages der Arbeitsloſenverſicherung, Sondon, 17. Februar. anzen Regierung völlig ablehnend Untodroſchken an, die trotz des Streiks fuh
die Möglichkeit weiterer Ausgabenkürzung und die Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily neuen Sorte von Kultusminiſter gerichtet ſein. ſren, e heraus und verprügelten
Deckung des dann noch vorhandenen Fehlbetrages Telegraph“ ſchreibt: Die amerikaniſche und die bri ſt verſtä u Chauffenre. Dabei zertrümmerten ſie auch. die
durch Steuern. tiſche Delegation ſind infolge der franzöſiſchen For

Der letzte Vorſchlag des Reichsfinanzminiſter derung in ſehr ernſter Stimmung. Es wird beDr. De her der r kannt, daß dei der Zuſammenkunft der Führer der
nur noch für zwei Jahre feſte, den Fehlbetrag nicht drei Delegationen am Freitag die britiſchen Mi
voll deckende Darlehen zu gewähren, dieſe Dar niſter und ihre Waſhingtoner Kollegen vergeben
lehen vom Jahre 1982 an vollkommen zu beſeitigen, eine Zuſicherung von Tardieu zu erlangten ſuchten,

aber der Reichsanſtalt das Recht zu geben, durch daß die hohen r C S
eigene Entſcheidungen Einnahmen und Ausgaben in ehe J e m r v u
ins Gleichgewicht zu bringen, iſt kein gangbarer a et mſon Kern n ung
Ausweg. Er wird den ein Hehl gemacht und das Konferenzzimmer ver-

laſſen haben, bevor die Beſprechung zu Ende war.
Kampf um die Erwerbsloſenverſicherung, Der Berichterſtatter hält es für ausgeſchloſſen, daß

Preußens Wahlgeſetz verfaſſungswidrig?
Die Spitterparteien fühlen ſich benachtettigt

Leipzig, 15. Februar. (Eig. Drahtb.) dern r S ge e I
Am Sonnabend 9 Uhr nahmen die Verhand Wahlſyſtem einzu das er für de e

i 5 Als Vertreter der Kläger behaup1 Mac Donald die von Stimſon vorgeſchlagenen Zah lungen um die Gültigkeit de preußi kommenſte hält.
h e nſcag Ven len annehmen könne, wenn die franzöſiſche Forde ſchen Sandeswahlgeſetzes vor dem eher r en de a T
von allen anderen recht ewichtigen Bedenken ab rung aufrechterhalten bleibt. Staatsgerichtshof unter dem Vorſitz des Reichs r g Eipehun de Kommuniſtif che Partei

ſehen. ware dieſer Sorſhlag ohne Zweifel Die liberale Daily News“ ſagt in einem Seit gerichtäyräftdenten Bumke lebhaften Fortgang. Mi ſe S S 3 r
n reigner inen Abran der veiſtnngenſertikel. Frankreich hat ſeine Avſict angerändigt, ſniſteriatdizettor Vadt alz Veracter des werden daß viele kommuniſtiſche Abgeordnete als
der Urbeittioſenverſicheeung zu erzwingen der We mehr Schiachtſchiffe zu bauen, um ein Gagengewicht Areusen der Fro wi 2 Vertreter den ReichstagVerſicherung unabhängig macht von Reichsmitteln en die „Erſatz Preußen“ zu haben. Das deutſche das Weichswahlgeſes auf die Verſe gewirkt
und Beitragserhöhungen vermeidet. Noch viel en aſchenpanzerſchiſf hat die feehzöſiſchen dade an die Verſaſſang aut das h verſuchte er nachzuweiſen, daß das Geſetz

r er e dez (Staatsnränner nahezu toll vor Angſt gemacht. Er ſchildert die den Reichwahlgefetes ne ng und Durchbrechu s7 u re u r w Das bedeutet nicht mehr, als daß die anderen See und ſeine Annahme im winſräntung und eng iſche
Feitr parte i ne etwaige mächte, Amerika eingeſchloſſen, dem Veiſpiel folgen Er hetont nochmals daß das preußiſche Landes n z r 7 ge Deetire

ag hung an eine qualifizierte Mehrheit werden. Es würde eine furchtbare Kata wahlgeſez dem Reichswahlgefet angepaßt ſei. Zandtagsabgeordn 27 tems

e Wegenſäge in der Frage i de die Seerüſtungen einzuſchränken, ſaſung geſchaffen hade, ſei unmigli arzr h t a hof e Reiheweht
der Steuererhöhung. Die Vorſchläge Dr. geh M nehmen daß er dies nicht berückſichtigt hätte. gefet ſowie Tätigkeit des preußiſchen Wahl
Moldenhauers, den Fehlbetrag allein durch Ver- Bau größerer Flotten führen Er ſtellte die prüfungsgerichts und die parlamentariſchen Aus
brauchsſteuern zu decken, ſind ſo einſeitig, daß ſie würde. Das Blatt fragt: Hat niemand genügend die Söſung vorſtellen, wenn der Stastsgerichte wirkungen des Reizhstagswohlrechts, was dem Vor
auf eine Zuſtimmung der Sozialdemokratie nicht Mut oder genügenden ſtaatsmänniſchen Sinn, um hof das preußiſche Laudeswahlgefetz für ungültig ſigenden Veranlaſſung gab zu betonen, daß das Ge
rechnen können. Die Bedenken gegen eine den Ausweg zu zeigen, nämlich Deutſchland erkläre, das Reichzwahlgefegz aber noch in alter richt dieſe Kritik als nicht gehört betrachten

mit zu Rat iehen und di ige Ab weiter beſteht. Denn für das Reich ſeieinſeitige Anſpannung der Verbrauchsſteuern ſwafſung aller 71 Shlachiſchife u Be wolle.
entſpringen nicht nur der Erwägung, daß man grenzung der Tonnage der größten Schiffe auf
damit die unteren Volksſchichten zu ſtark und un etwa 10 000 Tonnen vorzuſchlagen?

Roß gut aufgehoben waren. All die vielen Nebe
figuren mögen ſich mit einem Geſamtlob begnügen.

4 Die Regie von Auguſt Roesler war ſcheinbar„Marietta. immer darauf bedacht, dem Werk zu einer guten
Operette von Osear Straus. Wirkung zu verhelfen; das dürfte ihm durch beſagte

Es iſt eine merkwürdige bekannte Tatſache, daß ſehr energiſche Striche beſſer gelingen.
hiſtoriſche Figuren von den Textdichtern mit Vor Wirklih effektvolle, entzückende Bühnenbilder im
liebe für die Operette verwendet werden, es mag
ſein der Reiz liegt darin, daß gerade die Hiſtörchen

Ball ſches Stadttheater.
Weekend im Paradies.

Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach

Zweifellos wird die Firma Arnold und Bach

Zum Erfolg des Stückes trug allerdings in
erſter Linie das flotte Spiel der Hauptdarſteller bei.
Friz Reichert, eine köſtliche Type des höheren

ſich leider auch noch im 11. Jahr der Republik in
r Verwaltung rumdrückt. Die köſtlichſte Type

wand die Bühne benutzt wird. Dieſes Mal
war es ſcha Guitry, der thn für die Operette p„Marietta“ bearbeitete. Dieſe beiden Opern finden weiter ihr
und ſehr theaterkundig,
Text in idealiſierter Weiſe mit ſehr wenig Wahr Aufbau der Handlu ng und die leicht verſtändliche
heit und viel Dichtung zuſammengeſtellt. Dabei mwelodienreiche italieniſche Muſik reizvoll wirken.
ſind ihm aber auch viele Schwächen unterlaufen; Kommt noch hinzu, daß ein Sänger von vorzüg
das Werk enthält in der Proſa ungeheure Längen lichem Ruf und beſonderen Qualitäten die Haupt
und bedarf entſchieden der Kürzung. partien ſingt, ſo iſt von vornherein der Erfolg nicht

Der Komponiſt iſt Oskar Straus. Der Ver nur für die Aufführung, ſondern auch für die Kaſſe

die Herren Arnold und Bach ſind s keine gbgeordnete, grotesk in ihrem Aeußeren undRevolutionäre der Moral, die etwa ernſthaft gegen in hrer Kampfeswut gegen die ehe
das ſechſte Gebot ankämpfen wollen. Jm letzten der Jugend. Von den ſonſtigen Mitwirkenden, die
Augenblick erſcheint ein Regierungsrat, deſſen ganzer alle ſcharf umriſſene und wirkungsvolle Typen
Mannesmut ſich nur gelegentlich in einem Alkoholherausſtellten, ſeien noch genannt Alfred Durra,
rauſch entlädt und macht den ungeſetzlichen Liebes Annelieſe Johow, Herbert Steinmetz, Eva

gleich mit ſeinem „Walzertraum“ bedeutet immer geſichert. abenteuern im Hotel ein vorzeitiges Ende. Eines Geißker Friy Henſel. Elſa Rohel
für ihn eine Gefahr, denn in keiner ſpäteren Arbeit v der unvermählten Liebespärchen beendet das Hotel Müller hatte als Spielleiterin für flottes TempoSo fand bei dem Gaſtſpiel Patterig die Vor er hatte als Spielleiterin für flwar Straus ein ſo großer Erfolg beſchieden. Auch ſtellung z einem vollen Hauſe ſtatt. Es iſt nicht abenteuer ſogar mit einer regelrechten Verlobung. Sorge getragen.

„Marietta kann bei weitem nicht an dieſen heran legt für einen Gaſt, bei uns in dieſen Rollen e re wer d e vie ar. Der nene Schwank dürfte dem Thaliatheater in
reichen. Es ſind wohl einzelne ſchöne Walzer ſchen Seitenſprünge der oberen Beamten des Ber- trhythmen vorhanden; wir vermiſſen aber vollſtändig e e d Wer m liner Miniſteriums zwar mit großer Heiterkeit auf den nächſten Wochen immer gefüllte Hättjer gen.
einen gewiſſen Stil, wir vernehmen keinen origi- nahm, aber ſoweit es ſich aus guten Bürgerkreiſennellen oder geiſtvollen Einfall, ſowohl in der Proſa unſerem u Heinrich h zuſammenſetzte, keinen Anlaß zu moraliſcher Ent
als auch in der Muſik lauter Plagiate, die noch en e Forma r rüſtung hatte. Es konnte ſich um ſo mehr amüſie
nicht einmal gut gefaßt ſind. Die paar netten ver runr r e ß er ſich en in ren, als auf der Bühne ſcheinbar Zuſtände der Re
Jazzrhythmen können dem wenig effektwollen Wert der Partitur geſtattet. publik verſpottet wurden. Aber das war nur ſchein
auch nicht großen Wert verleihen, weil der Dialog Patteria verfügt über eine große, aber nicht edlelhar der Fall. Zumindeſtens war der Oberregie
viel zu geiſtlos und ſchleppend iſt. Tenorſtimme, die auch ſchon etwas baritonale Färrungsrat von Giersdorf, deſſen Onkel Miniſter der

Es ſind nur zwei dankbare Rollen zu verzeichnen: bung angenommen hat. Sein Spiel iſt von ſüd Republik iſt, alles andere als Republikaner Nicht
Napoleon und Marietta. Erſtere wurde von Hans lichem Temperament und elementarer Wucht. Aller mit Unrecht macht er ſich darüber luſtig, daß ſolche
Schwarz in vorzüglicher Maske geſanglich und dings gab er oft etwas des Guten zuviel, beſonders reaktionären Faulenzer und Nichtstuer wie er in
darſtelleriſch gut durchgeführt. Von gleicher Güte im „Pagliaeci“ ohne Wärme, ohne herzlichen Ton. der Republik am ſchnellſten befördert werden. Das

ganz Dame Charlotte Wegner (Marietta), Unſer bewährtes Opernenſemble ſtand dem Gaſt hürgerliche Publikum allerdings verſtand dieſen
die hier ihr Talent in verſchiedenen Variationen in keiner Weiſe nach. Auf beſonderer Höhe war Hieß auf die Weitherzigkeit der Republik nicht.
beweiſen konnte. Dann nur noch kleine Partien, diesmal der Chor, exakt und tonſchön. Ging doch plötzlich das Geraune durch die Reihen,
die bei Felix Norfolk, Erich Heimbach, Ma Erich Band deutete die Partituren mit einer daß der Reichstagspräſident Löbe im Saale an
rion Kaufmann, Max Stojewſky, Billa Feinheit und Klarheit überaus wirkungsvoll. 8. 8. lweſend ſei. Und man freute ſich köſtlich, daß er

[—„JZ

Wie alt iſt das Vor dem ſechzehnten Jahrhundert war e in der
Schrift noch unbekannt. t der venezianiſche
Buchdrucker Alddus Manutius a das Frage
r in den von ihm gedruckten Büchern als

et lateiniſchen Fragewortes Quaeſtio
eingeführt.

Die nene Kalman-Operette. Emmerich Kalman vollendete
ſoeben „Das Veilchen vom Montmartre“, Operette in drei
Akten von Julius Brammer und Alfred Grünwald. Die
ſamtlichen Weltrechte dieſes Werkes erwarb der Creſcendo
Theaterverlag, Berlin; die Uraufführung mit Adele Kern in
der Titelrolle findet am L1. März im Johann Strauß Theater
in Wien ſtatt. Die Berliner Erſtaufführung erfolgt zu Be

nächſten Spielzeit im September im Miropeh
F.

r Die Urteilsverkündung wurde auf Montag
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r. 40 Hontag, den februar
Es roch nach Braten im Hauſe.

Jn der erſten und zweiten Etage wohnen Herr

ſchaften. Jn der n e s r esMüllers gehören zur Maſſe. Er iſt arbeitslos. anſtändige Stadt, die den eiz hatUnangenehm wird im Hauſe empfunden, daß Großſtadt zu hat ſo etwas e e ger
man immer riecht, was Müllers kochen. Müllersſnommierſtraße. Das gehört unter
kleine, dunkle Küche hat nur ein Fenſter nach dem Städten, die etwas auf ſich zalten, direkt zumTreppengang hinaus. ten Ton. ſah iſt dieſe Straße auch zugleich

den

Die Herrſchaft in der erſten Etage vermißt ſeit Hauptverkehrsſtraße, in der während der Hauptvierundzwanzig Snngden ihren ſchönen Angora- r T o etwa von 17 bis 19 Uhr
kater. Und heute riecht es im Hauſe nach Braten. u r Fet r t geſagt ſein ſoll, c
Müllers braten? Und das riecht ſo nach nach In dieſer e e a ift z Wer

Das Dienſtmädchen ſagt es der gnädigen Frau. Ahend die „Elite ter S t e en al z
Die Köchin muß auf den Treppenflur hinaus und Abendbummel. n
riechen. Es kann Haſe ſein, es kann auch Angora-- Dieſer Bummel iſt für alle dieſe Mittelſtädte
kater ſein. 8 und Möchte-gerneGroßſtädte höchſt charakteriſtiſch,

Die gnädige Frau ſtürzt an das Telephon. ſozuſagen ein n Kulturphyſiognomik der
Zehn Minuten ſpäter ſteigt ein Kriminal betreffenden Stadt. Nichts iſt nämlich geeigneter

beamter zur dritten Etage hinauf. Ein Kriminal für die gaſung der ſogenannten Mentalität einer
beamter ſagt nicht: „Müller, Sie haben die Katze Stadt als ihr Bummel. Ja, man könnte hier mit
geſtohlen!“, ſondern „Nanu, Herr Müller, bei r nnd Recht ein altes Sprichwort alſo vari-

nen gibt's heute e? Sie haben wohl in deret re en woh An ihren Bummeln ſollt ihr ſie erkennen!“
„Hören Sie mal“, ſagt Müller, „iſt es ſchon ſo Wie geſagt, jede Stadt hat einen ſolchen

weit, daß ein Erwerbsloſer kontrolliert wird, was Dummel. Berlin charakteriſiert ſich in ſeiner

er ißt? i rgh als internationale Metropole. DieſeDa wird der Beamte energiſch: „Herr Müller! ſtraße wird in den Hauptgeſchäſtsſtunden haupi
7 ſächlich von Ortsfremden, Ausländern, ProvinzDas iſt falſcher Haſe, das iſt Angorakater! h und Damen des horizontalen e

„Nee, Herr Kommiſſar, das iſt kein Haſe, aber i ich iauch kein Kater. Das iſt Karnickel!“ e Wnelgabiita n e als
„Hm! Wo haben Sie denn das Karnidhel her Stadt von bedeutend äſthetiſcherer Kultur. Hier

ler wie denegen Der Beamte eneiſt dal ſiehe ten de reren Wieſen
er n. Der e knei minkten nbrauen, RuſſenſtiefelnAuge zu und ſagt ſtreng „Müller, das Karnickel und ne d d r e

iſt gemauſt!“ n Frankfurt a. M. reaggieren „Auf der Zeil“geſeht Müller. Er ging im Wald wie's Hübſche Jüdinnen und blonde unſchul
ihm in der Schule ein Dichter gelehrt hatte ſo dige intöchter ihre Bummelko nplexe ab.
für ſich hin. Nur ſah er im Schatten kein Blüm- Köln und r intieven ſich auch in
lein ſtehen ſondern ein wildes Kaninchen huſchte ihren Bummeln als Meſſeſtädte

vor ihm über den Weg. Ein gutgeztelter Stein Halle, die n zu und Univer
wurf t den Bra hat ihren berühmten „Ulrichsbummel“, won ſen ge an angſnee e e gen Puten ver wette e
gine Frau, die drohend den Kochloffel in der Hand g. nd Kuh un über den Weneite

geſagt ſein ſoll. Die Ulrichſtraße iſt nämlich allwegte d ſt Wilddieberei. Das werde ich grendlich orepeg die v dem hen
öhl anzeigen müſſen. Denn es iſt doch ein Haſe! ngviehs (eine Augenweide allerdings). Div An ſagt e zwar d en W a e e w. Winter häufiger a
ppetit!“ Aber traue einem von u u s im Sommer und dies wieder erklärtEinige Stunden ſpäter miaut in der erſten t aus der Pſychologie des Bummelns.

Etage ein großer Angorgkater vor der Türe. Er Das Bum iſt nämlich (das Bummeln in
ſieht ſehr mitgenommen aus. Die Gnädige iſt der Ulrichſtraße ſpeziell) in tiefſten Weſens-
überglücklich. Ihr ſüßer Liebling iſt wieder da! grunde eine erotiſ Ange egenheit. Jawohl Es

2 entſpringt denſelben Motiven, durch die beiſpielsUnd Müllers haben Haſenbraten? Da kann weiſe, um von der Seite des ſtarken Geſchlechts an
man ſehen dieſe Erwerbsloſen, wie ſie leben! Problem drehen der Pfauhahn vor

uden Pfauenweibchen a abſtolzierend ſein Rad

Theater im Theateransſchuß. ſchlägt. Das Bummeln, vornehmlich das der halli
ſchen Pennälerſchaft, iſt eine Art Reklameaktion

Ein Nachſpiel zur „Cyankali“ Aufführung.
rr Poche, der Mann, der beim

des männlichen und weiblichen Eros. Jm
„Stahlhelm“ Sommer nun ſpielt ſich dieſe „Revue des Eros“ am

die Preſſeberichte klittert, Gräfe zweckmäßigſten drayſey im Freien, auf der Saale
Naucke iſt ein Schulbeiſpiel für ſeine fin. romenade, in „Wittekind“ beim Platz oder
tät“, ausgerechnet dieſer Herr Poche wurde im rtenkonzert ab. Da die menſchliche Libido aber
Theaterausſchuß zum Berichterſtatter über die Be auch bei 20 und mehr Grad Källe noch nicht ein
ſchwerde eingeſetzt, die von den Nazis in der letzten friert, ſucht ſie auch im Winter Betätigung, nun
Stadtverordneten ifans gegen die Leitung des aber in den ſchützenden Bereichen der Stadt.
Stadttheaters erhoben worden war. Jn der Aus Ja, ſo was muß man eben mal geſehen haben!
ſchußſitzung erhob er die heftigſten Vorwürfe gegen Da muß man mal reingetreten ſein! Zu einem

s Stadttheater, die Aufführung des Zeitdramas ſolchen Bummel werden die Studenten kor-
„Cyankali“ ſei an ſich unſtatthaft und zu miß
Her zudem habe es den Kommuniſten
Gelegenheit zu Demonſtrationen ge

s Dramas 218“

Der „Mſric Bummel
Auch ein Beitrog zur Fſufkturpfiusiognomit Aufſes

porationsweiſe befohlen. Wenn ein Fuchs vom
vergangenen Abendſuff und geſchwänzten Kol
legs gerne auspennen möchte, ſo gilt das nicht.
Eu muß antreten und „deckeln“. Deckeln heißt,
jedesmal, wenn die zwanzig Mann an einer nur
einem Mann bekannten weiblichen Perſon vorbei-
kommen, die Väfe auf eine urwergleichlich eckige
und erſtarrte, froſchhafte Weiſe vom kleinen ſchar-
en Scheitel und vom bemooſten Haupt zu reißen,
ie vor dem Bauch zu plazieren, ſie drei Schritte

vorher und drei Schritte nachher da ſtramm zu
laſſen, bis die vor Einbildung gerötete, ruſſenſtiefelbewaffnete Thusnelda vorübergewandelt iſt. Dann
atmet der Verein auf und ſucht ein neues Opfer.

Da die Wanderung in einer Ellipſe vor ſich geht, nachbar
trifft man die Thusnelda immer wieder, und mit
immer wachſenderer Begeiſterung werden die
Schädeldecken gelüftet und immer gewaltiger ſteigt
in den Thusneldabrüſten das Verlangen auf, ſich an

dieſe höfliche Generation, die den Geiſt von Pots-
dam ſo wach hält, zu verſchenken in einem höhe-ren Sinne nämlich im höchſten ſogar (womit die

Anſtändigkeit eines ſolchen Verlangens beſcheinigt:
es lebe die Anſtändigkeit!)

Die Pennäler mit dochgeſolagenem Rockkragen

und r in der frierenden Hand (wie
wundervoll charakteriſiert dieſes herrlich ſinnloſe
Bummelutenſil dieſe ſorgloſen Jahrgänge!) geben

te Mühe, es denen, die es „geſchafft“ich diec g en und Eindruck zu ſchi

abwärts um jede Klafſe geringer bewertet und meiſt
nur von den 14- bis 15jährigen Tanzſtundenfeen
eines holderrötenden Blickes gewürdigt.

Schauen und geſchaut zu werden, darum
bummelt man.

Da habt ihr alſo einen großen Teil der Men
talität der Saaleſtadt. Der andere Teil der Ulrichs-
bummler (die Leute, die hier ihre Geſchäfte er-
ledigen, ſeien ausgeſchloſſen) vummelt meiſt un
freiwillig, er gibt der Straße den ernſten herben
Ausdruck der Jnduſtrieſtadt: es iſt das Heer der
Arbeiter und Angeſtellten, das aus Pro-
feſſion oder auf dem Nachhauſewege die Große Ul-
richſtraße durchpulſt. Jn ſchwerem, eiligen, ſelbſt
bewußten Schritt wälzt es ſich durch die Straße,
dem flutenden Leben den Rhythmus der Arbeit,
des raſtloſen Schaffens aufdrückend.

Zwei Welten ſtoßen da aufeinander.
Die eine ſchlendernd (nicht immer allerdings

im üblen Sinne), die andere marſchierend. Zwei
Welten und zwiſchen dieſen Welten bewegt
ſich die Mentalität unſerer Stadt. Gü.

eben, die die Mehrheit der Theaterbeſucherknpört ätten. Er forderte, daß der Stadtverord- e
netenverſammlung ein Antrag r der 4yadie rungausdrücklich mir
erſucht, in Zukunft

und der den Jntendanten
Aufführung politiſchtenden

ziöſer Stücke S unterlaſſen. Sein Antrag wurde
mit 6 zu 3 Stimmen angenommen.

Daß das Muckertum ſich nicht Ter geben
würde, war ja zu erwarten, zu ern i

Halle, den 17. Februar.
Die Leiche des Prolkuriſten der Saale-Schiff

nur fahrts G. Bauer, iſt jeßt endlich gefunden
daß die Kommuniſten mit ihrer blödenlen ihren für hre ten n z J Bauer iſt r rt gegeben N. mmun mon Dezemberclover in Theatern ſind Theater und werden nie hin, daß Bauer nach einem heftigen
eine Wirkung auf die Mucker und ihren nan
ausüben. Sie werden auch nie einen Erfolg brin
gen, ſondern immer nur das, was ſie in dieſem
ebracht haben, den Rückſchrittlern und ſ
einden willkommene Angriffspunkte! So macht Bauers
kommuniſtiſche Tamtamſucht unſerer das iſt eifrig an der Arbeit. Ueber die Auffindung
Leben ſchwer und verhindert die mol der Leiche wird uns aus Wettin berichtet:
derner Dramen. Am 15. Februar, mittags gegen 12 Uhr, ſichtete

der Brückenwärter der ttiner Pontonbrücke,We

Die Frau in der Mehrheit. e ren i en hetenm
Die Einwohnerzahl Halles gelang es, den Klumpen an das Ufer heranzuziehen.

iſt im Monat Januar nur um 104 Köpfe auf Hier wurde feſtgeſtellt, daß es eine
203 198 Perſonen am 1. Februar geſtiegen. Der über und über verſchlammte männliche
Frauenanteil an dieſer Einwohnerzahl be Leicheträgt 106 446 Perſonen, ſo daß ein Frauen- wurde im Waſſer belaſſen, bis twaüberſchuß von 9694 Köpfen beſteht. Das iſt Ja S Tanne n r
der höchſte Frauenüberſchuß, den wir bisher zu ver Stelle waren. Nach genauer Beſichtigung der Leiche
zeichnen hatten. Er entſteht ausſchließlich durch wurde dieſe und hier unterſucht.an Landden ſteigenden Frauenanteil bei den e
Zuwandernden, und zwar nicht nur von Seiche des ermordeten Prokuriſten Bauer aus

Das Rätſel von Trotha vor der Löſung

r weiblichen Perſonen, ſondern HalleTrotha handelt. Er trug ſeine Brieftaſche
aſt noch ſtärker von weiblichen Einzelperſomit dem Paß bei ſich, ebenſo noch mehrere andere

ne n, die in das ſtädtiſche Erwerbsleben eintreten. Ausweiſe, deren Schrift noch ſehr gut

2

war. Weiter hatte er noch Uhr und Kette bei ſich;
ſerner 90 Mk. in 10-Mark-Scheinen. Mehrere
Stichwunden an Kopf und Hals, vor
allem an der rechten Seite, ſind untrügliche Zeichen
des verübten Mordes. Die Leiche wurde zur
weiteren Unterſuchung und Aufklärung nach Halle

geſchafft. n
Der amtliche Befund.

Ergänzend fügen wir aus dem Polizei-
beriht noch hinzu daß die Leiche an der Naſe,
an der Stirn und auf dem Kopfe ſchwere Ver-
letzungen aufweiſt, die von einem L Gegen
ſtand herzurühren ſcheinen. Der Tod ſcheint dem
nach durch Zertrümmern der Schädel-
decke herbeigeführt zu ſein. Gefunden wurde bei
der Leiche noch ein Führerſchein, eine Zulaſſungs-
beſcheinigung und Viſitenkarten. Die Obduk-
tion iſt bereits am Sonnabend erfolgt; der Be
fund liegt allerdings noch nicht vor. Wieweit die
Meldungen endgültig ſtimmen, vor allem in bezug
auf die Verletzungen, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Wie erinnerlich, iſt damals ein Meſſer gefunden
worden. Die Spuren deuten aber auch auf Schläge
mit einem ſtumpfen Gegenſtand hin. Daß die
Leiche überhaupt an die Oberfläche gekommen iſt,
iſt nur einem Zufall zu danken. Die Schrauben
wirbel eines Saaledampfers haben ſie vom Grunde
losgeriſſen und an die Oberfläche gebracht. Viel-
leicht wäre ſie ſonſt nie aufgetaucht und im
Schlamm gänzlich vergraben worden.

n“. Sie
e werden aber von den Thusnelden von Unterprima

SPD., Ortsverein Halle.
Am Donnerstag und Freitag finden

in allen Ortsbezirken außerordentlich wichtige
Mitgliederverſammlungen ſtatt. Die
Genoſſen und Genoſſinnen werden erſucht, dieſen
Tag frei zu halten und die Verſammlungen zu
beſuchen.

Die Tagungslokale werden in den näch
ſten Tagen bekanntgegeben.

Das Sekretariat.

Drei Selbſtmordverſuche
über Sonntag.

de illerſtraße Sonntagerein
atmen von Leuchtgas zu vern alarmierten dere e m
gelang, durch Wiederbelebun den Mann
am Leben zu erhalten. Er wurde nach der Univer
n den PGeallnartt ſache ſieh ein 20

uf dem u rMann mit einem Teſchermeſer ie Pul e
nach dem Vort öffnen. Er brachtee ewunde bei und meldete ſich e auf 57 i

t Er wurde verbunden und der Klinik zu
Trotha in der Nähe de rung wolltehen ſteif in Frau in die a a

Sie wurde je noch rechtzeitig von hinzu
Perſonen von ihrem Vorhaben abgebracht und zur
Polizeiwache geführt.

Fremde beſuchen unſer Muſeum.

Das Muſeum in der h wies amSonnabend und Sonntag reichen ſuhh von a u s

wärts auf. Am Sonnabend beſichtigte die Ver
einigung der Muſeumsfreunde in Erfurt das
a Muſeum. Am Sonntag wurde das Mu
eum gleichfalls von einer großen Schar aus
wärtiger Gäſte (rund vſonen) im An
aus n Je 5. J tet Mr-theater beſichtigt. Jn beiden Fällen führſeumsdirektor P. Schardt de ne Wie wir
hören, ſoll in Anbetracht des guten Erfolges künf
tigen die Oeffnung des Muſeums je einmal in

r Spielhälfte nach einer dazu geeigneten
Fremdenworſtellung erfolgen.

Vielleicht iſt die Zeit nicht fern, daß auch die
Hallenſer ſich mal für ihre Muſeumsſchätze inter
eſſieren werden.

Volksbühne und Volkshochſchule.
10. Offene Singſtunde.

Der Karneval lädt zu a hangen ſeichter
Art, man nennt es „Stimmung“ und „Humor“,
was künſtlich und unecht iſt. Wie wir ohne äußer
liches Machwerk von innen heraus froh, neckiſch und
rpi ein können, zeigte ſich am Sonnabend-
abend bei der 10. e Singſtunde im dichtge-
füllten Saale des Reform-Realgymnaſiums.

Wir kennen uns alle ſchon, die Alten und Jun
gen bis zu den Kindern, und alle machen wir
mit! Ein alter Spruch „Hie kann nit ſein ein
böſer Mut“, von Paul Hindemith vertont,
führte in die rechte Stimmung ein, in der wir
dann ſchon wagen konnten, Schneider und Leine-
weber mit charakteriſtiſchen Eigenſchaften zu necken,
wie es die Muſikantengilde ſo übermütig vorſang.
Die Jnſtrumente unterſtrichen und regten durch
kleine Zwiſchenſpiele ſogar zum Tanzen an.

„Flammender Proteſt der Huoenberger
Auch in Halle haben geſtern die Hugenberger

einen r 7 Proteſt in letzter Stunde“ er-
hoben. Theodor Dueſterberg hat gewettert, daß
alle Kommißherzen lachten. So ganz konnte er ſie
allerdings nicht befriedigen, allzu ängſtlich hielt er
ſich dichte an der Grenze, nicht eine offene Beleidi-

ung brachte er fertig. Seine Getreuen waren auchſonſt unzufrieden. Nur bei Leichenbegängniſſen dür

fen ſie noch an der Spitze n Bei anderen An
läſſen ſind jetzt die Hitlerbuben an der Tete, die
ind ihnen über. Armer Stahlhelm: ſeinen
Führer mußte er unter Bedeckung der Konkurrenz
reden

Anſonſten en noch mehr edle und tapfere
Leute, ſie befaßten ſich mit Treue und Ehre, an
was ſie dabei dachten, iſt mit Sicherheit nicht
feſtzuſtellen. Als ſchließlich einer der „Retter“ die

auptung aufſtellte, daß Deutſchland den An
ſeny machen müßte und erklären, Streichung
aller Schulden iſt das einzige Mittel, die
Amerikaner und Franzoſen warten ja nur darauf“,
wurde unſerem Berichterſtatter unwohl. Er verließ
ſchleunigſt das Lokal.

Von einem Unglück ins andere.
Geſtern nachmittag wurde auf dem Böllberger

Weg ein Junge von einem Schäferhund gebiſſen.
Aus Angſt b der Junge in einen Motor n
der Straßenbahn hinein und wurde nur durch die
Schutzvorrichtung vor dem Ueberfahrenwerden ge-
rettet. Mit recht erheblichen 7 und mit
noch größerem Schrecken wurde der Junge zu ſeiner
Mutter gebracht.

Die Kühe werden ſich frenen! Der iſche
Landwirtſchaftsminiſter hat folgende rufsbe
zeichnungen eingefühct: Melkermeiſter an Stelle
von Oberſchweizer, Melker an Stelle von Frei
ſchweizer, Melkergehilfe an Stelle von Unter
ſchweizer und Melkerlehrling an Stelle von Schwei
zerlehrling.



Macht den Konſumverein
wieder zum Konftementenverein!

RNäumt am 2. März auf mit der Wirtſchaft der
Moskauer Konſumzerſtörer!
Halle, den 17. Februar. treter im Aufſichtsrat ſich gegen dieſe Underſchämt

Für die Konſumwahl am 2. März ſind dies
mal drei Biſten eingereicht worden, die der
SPD. und KPD. ſowie eine Liſte der Genoſſen
ſchaftler. Hinter der letztgenannten Liſte ſtehen
in der Hauptſache die mit der verbrecheriſchen Po
litik der Kommuniſtiſchen Partei unzufriedenen
Belegſchaftsmitglieder. Es wird alſo diesmal
einen ziemlich harten Kampf geben, da auch
die ſogenannte Gewerkſchaftsliſte nicht den vollen
Beifall aller verantwortungsbewußten Genoſſen
ſchaftler finden kann.

Inzwiſchen geht die Kommuniſtiſche Partei
aufs Gange.

Sie hat in der Aufſichtsratsſitzung einen Beſchluß
durchgedrückt, die Durchführung der
Wahl nicht durch die Verwaltung geſchieht, wie
es das Statut vorſieht, ſondern daß damit
eine viergliedrige Kommiſſion, beſtehend aus drei
Aufſichtsratsmitgliedern und dem Geſchäftsführer
Bor“ beauftragt wird. Man will auf dieſe

iſe die gleichen Wahlen durchführen wie das
letztemal.

Mogelei und Terror

heit gewandt. Erfreulicherweiſe hat hat auch der
Vorſtand die Durchführung des Beſchluſſes abge
lehnt und den drei Abgeſandten der Lerchenfeld-
ſtraße, die ſich heute in den Geſchäftsräumen des
Konſumvereins einfanden, um die ihnen vom Be

natürlich vorſchriftsmäßig empört.
eine neue einſtweilige Verfügung erwirkt werden
müſſen, um den Herrſchaften zu zeigen, daß die
Zerſtörung der Genoſſenſchaft doch wicht ganz ſo
einfach iſt, wie man es ſich vorgeſtellt hatte.

Man hat nämlich weiter vor, die jetzigen Vor
ſtandsmitglieder ſofort ihres Amtes zu entheben
und bis zur endgültigen der am2. März zu wählenden Vertreterverſammlung die
Konſumgenoſſenſchaft Herrn Hertel oder einem
gleichwertigen Kapediſten auszuliefern. Die
wendigen Schritte zur Verhütung dieſes unerhörten
Anſchlags auf die Organiſation der halliſchen Ver
braucher ſind eingeleitet.

Soll die Moskauer Gewaltherrſchaft gebrochen
werden, muß mit aller Kraft für den Sieg der ſo

ſollen wieder an der Tagesordnung ſein. Selbſt
verſtändlich haben die ſozialdemokratiſchen Ver

zialdemokratiſchen Liſte am 2. März gearbeitet
werden.

Die Arbeit des Ausſchuſſes für die Nach

Ueber die Sitzung am Sonnabend erhalten wir
folgenden ſozuſagen amtlichen Bericht:

Jn einer zweieinhalbftündigen Arbeitsſitzung
hat der Ausſchuß zur Nachprüfung der Tarife am
Sonnabend ſeine Arbeit vorläufig beendet. Die
Sitzung zeichnete ſich aus durch beſondere Sach
lichkeit und den ſtarken Willen, zu prak-
tiſchen Ergebniſſen zu kommen.

An Hand der Vorſchläge des Berichterſtatters
wurden neue Tarifvorſcſchläge erarbeitet,
die vor allem den ſozialen Verhältniſſen der Bür-

chaft gerecht zu werden verſuchen. Der Aus
uß iſt in der Hauptſache in ſeinen Vorſchlägen

zu Tarifen gekommen, in denen lediglich

der tatſächliche wer in Rechnung geſtellt
rd.

Die Tarifvorſchläge der „Wehag“ laſſen nach
Anſicht des Ausſchuſſes Einfachheit und Ueberſicht-
lichkeit vermiſſen, ihre Durchführung muß die Ver-
waltung erheblich belaſten und verteuern.

Am heutigen Montag wird die Niederſchrift
über die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes unterſchriftlich
vollzogen, und ſodann werden die Beſchlüſſe unver
züglich den in Frage kommenden Stellen zugeleitet.
Der Ausſchuß hat beſchloſſen, ſeine Vorſchläge aus
begreiflichen Gründen vor der Hand nicht zu ver
öffentlichen, ebenſo findet vorläufig keine Be
ſprechung im Plenum der Stadtverordnetenver

vrüfung der Tarife zunächſt beendet
Die Beſchlüſſe bleiben vorerſt geheim

Tritt die „Wehag“ den Beſchlüſſen des Aus
ſchuſſes bei, dann iſt mit Sicherheit damit zu rech
nen, daß eine weſentliche Befriedung der von der
Tariferhöhung hart Betroffenen eintritt.

Kein Geſchäft zu machen!
Unter Einſatz aller nur denkbaren Reklame

mittel hat die Kommuniſtiſche Partei zu einer

„großen nach demDhaliaſaal gerufen. Die

der Ueberprüäfungsausſ
hatte 7 Hoffnungen gemacht. Den großen

aal des Thalia mit Ach und Krach knapp
120 S ie Weisheiten, die der mu
niſtiſche Stadtverordnete Grade vor dieſen paar
Leuten verzapfte, intereſſieren ar Nicht einmal
die auf die lerie plazierte Jugend; man
vertrieb ſich die tödliche Langeweile mit diverſen
Liebesſpielen.

Von Jntereſſe iſt höchſtens die phänomenale
r Grades, daß nämlich die Tarif
erhöhung zu nichts anderem als zu einem
neuen Kriege gegen Sowjetrußland
führen ſolle.

s iſt eben ſo: Was je zwiſchen Himmel und
Erde paſſiert, ob's ſchneit oder regnet, immer richtet
ſich das „gegen das Vaterland aller Werktätigen“.
Das Ganze war eine vollkommene Pleite.
die Türhüter, ſtramme Kapediſten, gaben das W
indem ſie meinten: „Oh, dieſe Pleite! Wie
ſollen da die 150 Mk. Saalmiete rauskommen; da

ſammlung ſtatt. Beides geſchieht, ſobald es die
Weiterentwicklung der Dinge erfordert. muß der Rubel wieder rollen.“

s meinen wir auch.

C r EE II
Nächtliche Rüpeleien.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurden auf der
ännerhöhe, in der Südſtraße, Liebenauer Straße,

sſtraße und Burgſtraße an verſchiedenen
Grundſtücken die Pfeiler von Vorgartenmauern ein
geriſſen. Die Schandbuben konnten bis jetzt nicht

r erſeburger Straße wurde am S
ger Straße wurde am Sonn

abend ein Schüler von einem Radfahrer, der die
Straßenbahn überholen wollte, am Rockkragen ge

und zur Seite leudert. Der Junge ſtürzte
und verletzte ſich erheblich am Kopf. Der un

ge Radfahrer konnte feſtgeſtellt werden.

Schwerhöriger vom Auto überfahren.
Auf der Ranniſchen Straße ereignete ſich am

nd ein Verkehrsunfall, deſſen Schuldfrage
juriſtiſch nicht ſo ohne weiteres zu klären iſt. Als
ein etwa 40jähriger Mann kurz vor dem Ranni-
ſchen Platz verkehrsreichen Fahrdamm über-

eren wollte, nahte in der e
rgeſchwindigkeit ein n rührer desſelben gab wi olt Hupenſignale; der

nt reagierte nicht darauf. Beim Ueber
len dur en wurde der Mann von

einem ügel erfaßt und umgeriſſen; er kam
dadurch mit dem Unterkörper unter das Auto zu

aſt t e pb iſt und die Warnungsſignale nicht ge

Kurze Winterfrende. Die öffentliche Eisbahnder Ziegelwieſe mußte ſeit e i wieder
chloſſen werden.
Die 5. Fran denvorſte Unng am Sonntag, in der

Mozarts „Entführung aus dem Serail“ gegeben
wurde, erfreute ſich eines außerordentlich ſtarken

und erlitt erhebliche Verletzungen. Erſt
äter ſtellte ſich heraus, daß der Bedauernswerte

t

Wer totgeſagt wird und noch lebt, der wird,
der Volksmeinung wenigſtens, ſobald nicht ſterben.
Dieſen Gefallen des Totſagens haben wir nicht etwa
dem „Konſullehmann“ erwieſen, der iſt wirklich tot,
ſondern ſeinem „Begräbniskameraden“. Vogel
walter lebt noch, leider nicht friſch und munter,
ſondern krank. Das war auch der Anlaß, aus dem
man uns berichtete, er ſei geſtorben. Seine vielen
Freunde haben ihn lange nicht geſehen und ſchloſſen
daraus, daß er „das Zeitliche habe. Wir
freuen uns, den Jrrtum unſerer Gewährsleute be
richtigen zu können und hoffen, dieſer Jrrtum
nun auch ſeine ſprichwörtliche Wirkung hat.

Walhalla Varietee.
Das Walhalla Theater wartet in der zweiten Februarhäl

wieder mit einem vorzüglich arrangierten
auf, das diesmal, entgegen ſonſtigen Gepflogenheiten beimVarieté, ſogar confertert wird. Frank Famter iſt der
ebenſo humor und geiſtvolle wie elegante junge Mann, der
den Kontakt mit dem Publikum und den einzelnen Num
mern ſehr launig herzuſtellen e Als erſte Nummer er
freuten die 2 Torros in einem ſpaniſchen ftakt mit ele
ganter und ſicherer Arbeit. Beſonderen Effekt machte der von
dem männlichen Teil ausgeführte. Hechtſprung über drei Per
ſonen in die Stützſchwebe. Eine ganz neue Nuance bringen
Alfredo und Paolo als fingende Gentleman-
Akrobaten auf die Varietébühne. Die ſchwierigſten Parterretricks werden von ihnen mit verblüffender Lichtigtent und

immer mit einem kecken Liedchen auf den Lippen ausgeführt.
Ben Bennet iſt ein Clown, der bei Charly Chaplin in die
Schule gegangen iſt; er gloſſiert in einer drolligen Szene den
Mer che dem es was c egrnn, eher g a t.

ambo un ambo bringen r nicht geſeheneJongleurtricks mit rotierenden Tamborins. Die r rr
omyany zeigt in einem Jllufionsakt u. a. einen techniſch

ſehr raffiniert ausgeklügelten Trick: Das Verſchwin
den eines ganzen Autos. Dann aber kommt der
Hauptelou des Abends: das Gaſtſpiel des Erna-Offeney-

alletts. Jhre Truppe hebt ſich von den ſonſtigen
Varietétanztruppen durch künſtleriſchen Geſchmack und tilch
tiges techniſches Können ſehr vorteilhaft ab. Sie verfügt
auch über ſehr beachtliches Solomaterial. Außer Erna
Offene y, die u. a. einen Tango und eine Romanze tanzte,
erheiſchten Beachtung: Lotte Siber in ihrem von echter
Muſikalität erfüllten Spitzentanz, Hans Dietrich in ſeinem
temperamentvollen Zwiſchentanz. ſind au „Das
Frühlingslied“ und der „Ungariſche z. Den chluß
des ſehenswerten Spielplans bilden die fabelhaften arabiſchen
Springer: die 10 Wazzan s. Kapellmeiſter ZſchieſingBeſuches von außerhalb. Der kleine Reſt nicht

gbgeſetzter Karten war binnen kurzem verkauft.
verdient er he feinſinnig dirigierte Ouvertüre zur „Re
gimentstochter“ ein Sonderlob. Ga.

zirkskommando übertragene Arbeit zu übernehmen, m inde

rſam ſollte amSonnabend um dieſelbe Stunde an der
u tagte. Man

Selbſt g

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“ Bisemarckſtraße 34, Tel. 174.

ck e dlung.Annahme von ar T ung
Anbeleuchtete Fuhrwerke bilden

eine große Verkehrsgefahr.
ialwie n und bei ſagelen

nte Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen

on n. Vr Laterne m g r ſo angebracht ſele daß
egenkommemee r 7li

rd

be

bem
ſtell

t al

iſt

menden

Die haben ergebea i ereet rVor im Geife wahrgenomer e bei Dunkelheit

a h eund ohne kung.e
genaueſte Ei der oben bene Das lizeiamt wird ab ſofortZw zeiam n

Freidenker Verſammiung
Die letzte Mitgliederverſammlung des Ver

beſtattun

S ch in erſter Linie um Statutenänderungen,

gleichen.

war, ſo daß es a en ien, daß im ein
zelnen an einem tellung genommen
werden konnte, wird ie nächſte Mitglieder-
verſammlung aufs neue damit befaſſen.

4 re ur Unterbezirkskonferenz wurdegewahit
E. Merte Zum Vorſtand wurdennunmehr als Vorſitzender Büttner, Kaſ
ierer Mertel, Schri tollberg, Reviſorens

öttge, Brinkmann. r Vorſitzende wird gleich
zeitig als Delegierter im Kulturkartell wirken.

nſchließend an die Wahlen wurde noch einmal
die Frage der Jugendweihe beſprochen. Die
Vorbereitungsſtunden ſind bereits im Gange. Die

im „Herzog an“ ſtatt. Anmeldungen werden
daſelbſt noch entgegengenommen. i der Auf

eng die endweihe weitgehend zu untertützen, wurde erſammlung geſchloſſen.

Verſuchte Vergewaltigung.
Auf dem Heimwege nach dem Exerzier

pla tz e wurde auf die 30jährige Frau B. des Nachts
nd ein ſchamloſer Ueberfall verübt. Jn der Nähe des

Feldſchlößchens überholte ſie ein Radfahrer.
Plötzlich, etwa 50 Meter vom Feldſchlößchen ent
fernt, hielt er an und ſtürzte ſich auf die ahnungs

men, loſe Frau und verſuchte ihr die Unterkleider her
unterzureißen. Nur dadurch, daß in der Ferne ein
Radfahrerlicht auftauchte wie ſich herausſtellte,
der Schwager der Frau ließ der Verbrecher von
ſeinem Opfer ab und flüchtete in die Anlagen
des Gotthardtteiches. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung verlief ergebnislos. Der Täter wird
als 22 Jahre alt, 1,65 Meter groß geſchildert. Als
Kleidung trug er eine helle Windjacke, hellgraue
Hoſe und helle Sportmütze. e

ialiſtiſche Arbeitsgemein Der Vortrag über e nker und Finanzreform, der
leider wegen Erkrankung des Vortragenden Dr.
Oſchmann ausfallen mußte, wird nunmehr
ange Montag, abend 8 Uhr im „Herzog Chritian“, Arbeiterjugendheim, ſtattfinden.

zertrümmert. Das Zertrümmern vongenſerſgewer ſcheint grade eine Manie zu

werden. Diesmal ſind in der Nacht zum Sonn
abend im Hauſe Weißenfelſer Straße 2. vier große
Scheiben mittels Pflaſterſteinen demoliert worden.
Die Täter konnten leider unerkannt entkommen.

Straßenräuber? Die bürgerliche et brachte
am Sonnabend eine Notiz nach der ſich vor einem
Lokal ein „Raubüberfall“ zugetragen haben ſoll.Nach polizeilichen Ermittlungen handelt es ſich um

e W n T W r imTiefen er“ tte, chwan naem „Bürgerho b b. Total betrunken
er dann auch dieſes Lokal, ſtürzte auf dem Heim
wege und zog W eine blutende Kopfwunde zu.

er wahr

nächſte Stunde findet am 25. Februar, 1834 Uhr,
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Großlehna, 14. Februar.
Die kommuniſtiſchen Unterſtützungsanträge in

wurden im Ausſchuß mit Hilfe
des Kommuniſten Käm e abgelehnt. Jn der
W ung wurde K. mehrmalig vom Vor-
ſteher erſucht, hierüber n zu
Gehör war verſchwunden. „Jch verſtehe kein Wort“

weiter war nichts herauszubrin n. Alles
Reden half nichts „Jch verſtehe kein Wort“, daswar alles. Der Verrat an den Erwerbsloſen hatte
b gewirkt, daß K. das Gehör verloren hatte, und

er Bericht unterblieb. Die Sozialdemokraten be
antvagten, die Anträge dem Kreiswohlfahrts-Aus-
ſ zur len zu überweiſen. Ein anderer

Antrag, den e die Grundvermögensſteuer niederzuſchlagen (betr. Renten
Kapitaliſierung), wurde dem Finanz und Wohl
r Bahens J Und ſiehe da, es ge-chehen Zeichen und Wunder; denn als dieſer Punkt
erledigt war, konnte der Berichterſtatter
Kämpfer wieder hören und reden. Der Antrag
des Sozialdemokraten Pfeiffer, ausgeſteuerten
Erwerbsloſen die Beiträge zur freiwilligen Kran
kenverſicherung von der Gemeinde zurückzuerſtatten,
wurde angenommen.

Kleinlehna, 14. Februar.
Die „Entlarvung“ der SPD. durch den in

Maſſenauflage hergeſtellten Antrag der KPD., „den
Erwerbsloſen eine Winterbeihilfe von 30 bzw.
40 Mk. zu gewähren“, ſollte auch im hieſigen Ge-
meindeparlament in Szene gehen. Allerdings
mußte ſich der Führer der KPD.Fraktion, Hoff
mann, einige derbe Wahrheiten von den Sozial

eben ſein h

hierbei hat cheinlich die Brieftaſche vere r en. Von einem iblkerfen kann a keine

Rede ſein.

D. handelt unüberlegt
Aus zwei Semeindeparlamenten

demokraten ſagen laſſen. Dieſer Antrag lag bereits
ſchon im vorigen Winter einmal vor und da bat
H. den Antrag wegen
zurückzuſtellen, ablehnen u zu ſchlecht, bemerkte
er. Daß ſich die Gemeindefinanzen nicht gebeſſert

gaben auch die KPD. Vertreter zu, und
troßdem haben ſie den Erwerbsloſen goldene Berge
verſhrochen. Die Kommuniſten beitanden auf ihrem
Antrag, die Unterſtützung aus der leeren Ge-
meindekaſſe zu nehmen, während ſie aber den An
trag der, SPD., die Angelegenheit dem Kreisaus
ſchuß in Merſeburg als maßgebende Inſtanz zu
überweiſen, ablehnten. Bezeichnend für die geiſtigen
Qualitäten vieler KPD. Vertreter iſt noch folgen
der Fall: Einem in der Januar- Sitzung von bür
gerlicher Seite geſtellten Antrag auf Rückforderung
von Fürſorgeleiſtungen. wenn möglich, vor allem
bei Kur und Krankenhausleiſtungen, wurde auch
von der KPD. puinen ber im jetzigen An
trage befindet ſich der Paſſus: Fürſorge darf nicht
urückgefordert werden.“ raufhin t, er
ärte v r damals unüberlegt den zu

haben. Alſo unüberlegt ſind die Handlungen der
Kommuniſten.

Balditz. Noch gut abgelaufen. Jn der
Dunkelheit geriet am Sonnabend der Korbmacher
Hermann Voigt aus Teuditz mit ſeinem Fahr
rad in den Verſebach, ſo daß er Bekanntſchaft mit

Waſſer r Er z rerletzun am Rücken zu iſt zu ndaß an dhſer Stelle ein ausreichender Shub durch

Gitter oder Erhöhung der Mauer geſchaffen wird
nicht immer geht es ſo gut wie diesmal ab.

m

Kreis Cuerfurt
Ein reaktionärer BVetrieb.

Warum organiſieren ſich die Arbeiter nicht?
Freyburg a. U., den 15. Februar.

Ganz eigenartige Arbeitsmethoden herrſchen in
der Holzſchleiferei von Felix Schneider
in Freyburg. Dasſelbe Arbeitsſyſtem, wie er es
in ſeinem Betriebe in Nebra a. U. durchführt,
herrſcht in dem Betrieb Freyburg. Da genügt nicht
nur der zum Teil beſtehende 10- und 12Stunden-
Tag, ſondern ſogar bis 20 Stunden u earbeitetwerden. Das kann natürlich nur geſ en weil
bisher die Arbeiter es nicht verſtanden hatten, ſich
freigewerkſchaftlich zu organiſieren.

Wehe dem Arbeiter, der ſich gegen dieſes Ar
beitsſyſtem auflehnt. Es wird ihnen ſofort mit
Entlaſſung gedroht. Um die Einigkeit
unter den Arbeitern 22 aufkommen zu laſſen,
benutzt Herr Felix Schneider ein beſonderes Mittel.
Er hat ſich von Nebra einen Betriebsaufpaſſer mit
gebracht, der jeden auf Herz und Nieren prüfen
und dann bei ſeinem Arbeitgeber Rapport erſtatten muß. Dieſer Aufpaſſer ſt der ehemalige
Kommuniſt Saul von Nebra. Verwerflich
aber iſt, daß dieſem Aufpaſſer noch Arbeiter aus

dem Betrieb helfen und ihm jedes Wort, was er
nicht ſelbſt aufſchnavpt, noch extra zutragen.Es war u ſcha n einmal ein r
beamter da, welch. r v auf die geſetzliche Be
triebsvertretung aufmerkſam gemacht hat (worauf
man einen Betriebsrat wählte), der aber anſchei-
nend nichts wegen der Arbeitszeitmethoden unter
nommen en denn ſynſt würden ſie heute nicht
mehr beſtehen.

Die Arbeiter des Betriebes müſſen endlich er
kennen, daß, um alle dieſe Mißſtände zu beſeitigen,
ſie ſich e r müſſen. aber nicht, wie es jetzt
durch Ueberrumplung geſchehen iſt, im chriſt
lich en Fabrikarbeiterverband, ſondern im frei
gewerkſchaftlichen Fabrikarbeiter-
verband. Nur dieſer nimmt unbeeinflußt die
Arbeiterintereſſen wahr.

Gleina. Wegen Amtsunterſchlägung
verurteilt. Vom Schöffengericht“ wurde der
Poſtaushelfer Willi Beyer in Gleing wegen
Amtsunterſchlagung und fortgeſetzter Urkunden
älſchung zu neun Monaten Gefängnis

verurteilt. Er hatte das Poſtbuch und Quittümz,en
gefälſcht und Poſtgelder für ſich behalten.
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Hroß Niederſo e der J.
Der 6. Bezirk für den Bund

Störungsversuch der Franke 4 Co. durch Polel vereitelt
der Pelegſerten läßt KDD. Parole unbeachtet WViederwahl der alten ben

rbeit.Halle, den 17. Februar.

Der Ge n n irkstag des 6. rks fang des resim J. K Wuraeee e ihre und 1282 Kinder und amS r fand „Volkspark“ 5688 Mitglieder und 1294 Kinder angehörten DieNach Eröffnung du n e Turnſparte zählt 3716, 5 Fu r re 1508 und
aſch begrüßten Kreutzburg und tie e e ſehen nwüſee v am die Tagnsa uns 2 unp Vereine mit 5497 7 egrr iſt nach et

Bis dahin de alles in ſchönſter Ordnung und und Lage des ris hwen J e e 07 m a r en u i Jugend
77 Sport Lche r. e er v und e a

e richt zeigten, otz dieſer Schwierigkeitenunter de Kernnngiten ranke in
den e Auch die Herren n u d echtz ifa Zentrale i und zwei Landtagsabgeordnete ange

e t S e Wegen n w e ereſſen Ueber Jugendarbeit Gerichtetenſchaft ha Se S s e t u re n a unbedi a größte
den Mann zu 2 eßend hielt Kreutzb u w. r7 mee perlangte. Obwohl inſtruktives und überzeugendes Referat über Zweck

e ee o erten iewenn ſie de dich zeigten,
verſchwindenicht die Einheit wollen, als be

uftreten. lebhafte Teil des es Vehuts W
ife ſeinen Unwillen wer

md. Bedauerlicherweiſe war es der

wahren. n eſſen übe m der Bundesvertreter re der Ver
Als vie frechen Eindringlinge immer nicht

S. wurde endlich das s r. e
was gegenüber dieſer Sorte Menſchen am

die Polizei wurde gerufen.

e der KPD. en wie immer gehor
utive. Nur Herr Schlieps blieb

r konnte erſt nach
S r rn Der k

le Er e den u Begrt auf, t
Saal zu verlaſſen und r undewor

ſich zu laſſen“. Aber o weh!
kaum ein S Du währenddie e r udarunter ſegee h Kommuniſten,
wie Tittel, Petermann, Horn, zurückblieb,

damit auch c die immer größer werdende Ohn

e Aufonekohen

macht der unter Beweis ſtellend. Kaum
war Herr Schlieps draußen, T Sprott
als hterſtatter der

onnte unter
einge

erwähnte er, daß der 6. Bezirk 1930 ſein

3 W 8 B rt. Am H.Bee e e edem 2. Kreis beizutreten. Bis 1025
rk Otto Bür er n Verdienſte Raſ

Er nte weiter, dadererher e e Leiter wechſel
nicht zum Nu r te was

GermanigFelſenſeit ſiegt in Gern
mit 15. 13 Kuntien.

ubiläumska z5 u r ee atte
Beii denS e t. evon der n cent feſt,ſern be beſagt.
Halt ſwe Erfolge h in Magdeburg.

r e M ein
fenes Hallenſchwimmfeſt ab

von allen führenden Vereinen Mitteldere war, darunter Berlin, Hannover z
Deſſan, Leipzig und die beiden iſ

reine. Jn allen Rennen wurde heiß umitweiſe nur der Sieg mit

on den iſſchen Vereinen
Schmidt (Regatta-Klub) das

Springen der A-Klaſſe gewinnen, während der
Arbeiter-Waſſerſportverein im Waſſer
c gegen Hildesheim einen 4: 2Sieg vuchte.

rmersleber Schwimmer, dieſich J von e

ten

und Ziel der Bewegung. Er betonte die

ungen.
Die Hauptaut ee n der bürgerliche
einer Stärkun ichen BewegGrundlagen e Bewegung müſſen nen. De

Freiheit, Wahrheit und Recht.

Lenins, das die „Rote
hin interpretiert hat, die

bekanntli

motratle aber auch zur Reinheit Wer

mr n r iſt, ohne jeden fremden 1
Die Mandalsprüfung 27

weſewheit von 60 Delegierten von 54
(29 Vereine fehlten), dazu kamen 9 Bezirksrat
treter und drei Gruppenvertreter.

fußhall
vie el des RKH. n e
gen Warum
dieſem Spiel anzutreten?

Könnern Jl Vorwärts Bernburg I 1:6.

den er pteſlotte Mannſchaft. imiStützen Mitt Suſce und Re

ſpielten nicht ſo ſchlecht, wie das
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Die erſtmalig ſpielenden „Eint er“„Germania“ den v
diktatoriſch demKönnern wi r aften zu e an
denkende mit Schlägen zu bedrohen. Dieſen einz

n wahren „Revolutionären“ wird man aber
Vernunft beibringen.

tandhali
Naundorf l Kayna I 7:2 (4:1). Kayna

en, deren

an die Leiſtungen der Naundorfer nicht heran.

fufhball

einem Sportplatz
de t
ite ewäre dem Spi

Sportfreunde
421 (2:1). Tro
tanden die Gäſte auf des

war ein einwandfreier Sport infolge

Ramſin I Wacker

Sonntag, dem 2. März, an llen v
venden Seite ze werden

am
ſ des Regatta-Klub in Halle ſtarten-

aufgeweichten Spielfeldes unmöglich, ſonan ſich W ein Stundenſpiel ges

2 dem iſt zu entneh

Verbindung z 7 ſozialiſtiſchen Aufgaben mit

n i De im bärger d
heranzukommen. nWe Arbeiterklaſſe

Die „Oppoſition“ verfährt aber nach dem Rezept

üge als „verfluchte
reale Notwendigkeit“ zu verwenden.

Weiter re der Referent auf das Verhält de
nis e e ehe Staat ein und r
den wie man durch Mitwirkue Veran talt n ehegetrennt von Bürgerlichen eine Se
rung unſerer Jdeen erreichen könne. Das Ziel
iſt immer.

die Erfaſſung der Maſſen.
Kreutzburg ſchloß mit dem Bekenntnis gur De

iſation. Ueber den Arbeiterturnver
a g wurde berichtet, daß er ein reines Bundes

Vereinen

Die Dis kuſſion verlief vollkommen ſachlich

7:0 (3:0). Die
eburg nur auf

die mangelhafte Leiſtung des Erſahſchiedsrichters
hielt es der angeſetzte

iedsrichter von Ammendorf nicht für nötkig, zu

ich eine du rſt

tsaußen waren,
eſultat beſagt.

körperlich überlegen, aber in der Technik konnte ſie

Bezirk Bitterfeld Wittenberg

Sportverein Petersroda n RotSchwarzn Sreppin I 3.4 (1:0). See W betraten
en beide Mannſchaften den eher einen Sum denn

ichenden Gemeinde atzrotz des Moraſtes gab es aber

ttes Spiel. Ein Unentſchieden
rlauf nach gerechter geweſen.

Köthen
Spielunfähigkeit des Platzes be

pieles,

da

Or

An B
ver

und brachte keine Ausſtände an der
Neben Je uthe (Deſſau)
Vertreter von Ammendorf, Canena und
Erſterer r dabei beſonders den

ein
en.

Die Obergroße Mehrzahl

Der Kreis Schleſie t am Sonntag in
n r Langenbielau e ſein 2. Winter

portler aktiv teilabwe ſportfeſt g. an dem überneEinen vollen Sieg des Bundesgedankens r e her eure eenrer (Schreiber

J. Dei 50 Min. 32,5 Sek. Derſelbe gewann aua der h Meter-Hindernislauf in Minuten. Jm
e

Dafür ſtimmten 61 Del
Vereinsvertreter), drei votierten mit

alkreis, ſowie der Vertreter von

d z m e mit t
gegene von n t 7 kehr

undespreſſe verurteilt.gen e rden Anträge auf Wieder
des Kreismitteilungeblottes der Turnſparte,

end war der a et von Raſch
entſenlemf ne
n ch

müßt Eure t ändern“, antworteteIm e He ni cht“.

e ſowie Förderung der Jugendarbeit.
e n

„K Alse

und mit 55 Stimmen der
oſeba Die Wi

Otto Strau
führer Arno

stag dann gegen v Uhr e

Jnſa
eſte

von

in

ers
za

war

II

des

daß

Sinne des Arbeiter Turn und Sportb

Ballsniele der Arbeiter
Die Jugendmannſſich e Sieg e 3:2 für die Gäſte.

8. Bezirk S 0:5.Be z ne re h
verlauf nach war die

W ſſchlechter, doch fand ſie

anzen Linie,lag r ch ihrenr hatten die en bei den 400
guten Eindruck.

Handball
Frieſen II Zſchortau II 4:21.
Eilenburg II Markranſtädt 6:0.

Raffhail
Trachenau Oetzſch 5:2.
Schkeuditz II Schleußig III 6-1.

Arbeiterjport im Reiche.
Fußball Menſterichaftsſpieie.

Hannover-Ricklingen
meiſter erwartet wurde, verlor imegen Lehe 2:0. DadurLeKen Mannſchaften ein

n wendig
Das vorletzte Spiel um die

weida und Niederhaßlau gewann(2:2). Niederhaßlau legte er en ein,

erkannt wurde.

NeuJſenburg gewann über den vorjäh-
rigen n Mörfelden 8:1 und iſt dad
mit 5
Naſſau geworden.

Vier enthielten ſich der Stimme. Ein Vertreter von
einer mit Nein;

t Du d Vereine von Ferant
e deutſche Botſchafter

unden“ einmal ſagte: „Jhr

tierer wurde einſtimmig Entaſtakg ehe Die
Neuwahlen

erfolgten Stimmzettel: der bisherige Bec wurde mit 46 Stimmen wieder
t; auf Feſterling entfielen 17 Stimmen.inſtimmig wiedergewählt wurde der Kaſſie:

ezirksju J n ne erfoe t des e hS worin von Jeuthe und Raſch, irdgr im

en beider Vereine trennten

mit er 5:0Niede vom Kreisgr nmei TSportfreunde r rig z
irkself keine fünf

auf dem moraſtigen
Boden nicht r Die Erſatzleute verſa 2

Das Spiel
uern, i trotz des

lechten Wetters i waren, einen recht

die im nordweſtdeutſchen Kreis des ev. als ſicherer Kreis

h n henma iiederhelungeſpie not

SKreismeiſterſchaft zwiſchen e

darunter 486 Min., 5KilometerLauf für Sportleri
Nein o 15 Min., 38 Sek.tteig re h Tittel- r shni

S

man

da hältniſſen, guter
und

(Schreiberhau) mit 88,3e a Einige Bezirke des Sachſen hielten in
günſtigen Schneevercent und ſtarker Beteili

ein ge s Winterſportfeſt ab.ieger wurde im W Nilometer San Lein (Brei
r 54 Min., 55,6 Sek. 8KilometerLauf

John ngeörgerſtesn 32 Min., 80 Sek.

f Hoyer hn

Oberwieſent

Arveiter Eithoctd in Lett'and.

Fe die erſten Werte reen ne in

ockey und
und dem lettiſ
austragen.

Eishockey Lettland Deutſchland 1:0.
Unter den Zuſchauern befand ſich auch der

Eishockey Riga Königsberg 8:0.
Handball Riga Königsberg 1:7.

6. Sei (Fußball.) Monta
Februar, abends n Reſtauraute npünktliches Er

24.

„Zumr e ſtatt. Um her
ſcheinen erſucht die Vegirlsleitung

mit

Die
rte

5:3
an

Allgemeine Rundſchau.
ußball: Saalegan- Boruſſia ge 2:1. Durch r S Wekrſſe

n Se angetan ſen 6:1 z 0). Kvſſhanſer
n ngerhauſenEisleben SV. Wacker Nordhauſen

21 (1: mit iſt SV. Wacker zum ſechſten
Male Gaumeiſter. ldegau: Wittenberg 97
gegen Viktoria Wittenberg 3:0. SV. e
gegen Union Sandersdorf 3:3. VfR. Pieſte
gegen Akad. SC. Köthen 8:1.
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Handball: n wir e Südoſtdeutſchland 5:4 (4:2) in Hall Vorel runde um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft

des VMBV. beginnt am 23. März.
2

Die Vorſtandsmitglieder des Deutſ
n r und der Deutſportbehörde für Leichtathletik traten

am Sonnabend und Sonntag in Berlin zu einer
Beſprechung zuſammen, um über die Fr desſportlichen guſa men gluſjes mit der
Deutſchen Turnerſchaft zu beraten Der
vorliegende Vertragsentwurf für eine Arbeitsge-
et aft zwiſchen TSB., DFB. und DT. fandgang der Verſammlung. Der Entwurfn der als Grundlage für die weiteren Ver-

handlungen zugeleitet werden.
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Der Bund Deutſcher Radfahrer hielt
in Eiſenach ſeine Hauptverſammlung ab, in derder amtvorſtand wiedergewählt wurde. Der
Bund zählt 60 000 Mitglieder. Man vertrat den
Standpunkt reiner Amateurſport
reiner Berufs.ſport. Die Tagung 1931
findet in Deſſau ſtatt.

2

Das Chicagoer Sechstagerennen ge-
wannen DebaetsBeckmann.

7

Das Internationale Olympiſche
Komitee gibt in ſeinem amtlichen Berichtsblatt
vom Januar 1930 d bekannt, daß der Jn
ter nationale iſche Kongreß inder Zeit vom 25. 0 ai in Berlin t
wird. Es werden drei Kommiſſionen gebildet:
erſte zum Studium des Amateurparagraphen
die olympiſchen Wettkampfbeſtimmungen, die

urch

Punkten Meiſter des Kreiſes veſſen

n
um Studium des olympiſchen Programms.ritte Kommiſſion hat das die des Uebung

ſtättenbaues zur Aufgabe.



eſtgeſtelle wurde V. richt erereihe re a i taſie verletzung p. e efängnöis-Bundestag des ATSB.
Bpd. Der Bundesvorſtand des Arbeiter ratu auf dTurn- und Sportbundes den Ja meit e en e ſon II St17. Bundestag offiziell für die vom ſtigen r e die Angelegenheit erneut

1. bis 6. Juni 1930 nach Köln eindberufen. Die betonen wird: kein Zuſammen arbeiten
Tagesordnung läßt erſehen, daß man ſich in Kölaſmit den bürgerlichen Turn- und Sport
rn Aus und Aufbauarbeiten widmen wird. organiſationen von vornherein ſicher.

ach dem Tagesordnungspunkt Berichte ſteht: i ellos„Unſere Preſſe“ zur Beratung. Bei der das Reſte urd re r r n g

Stärmiſche Debatte
Der nationaglſozialiftiſche Liſten äührer von ſeinen Mannen kaitgeſtellt

Mühlberg, 13. Februar. die de r r neng Feig r hen 2 zum freien Volk“ erwartet. Anträge, Sta Mit Worten verſprach man am 23. De worter. h die rei re
findenden Spieler- und Sportlerbewegung des e Dahin nd Feſtſeduns des zember in Kürze eine weitere Sinne a der Ankauf eines
UTSB. bei dem Bundesvorſtand und den nächſten Bundesiages ſind noch vorgeſehen. neuen r Se torbootes zum Preiſe von 8060 K.
gierten Verſtändnis finden und ihnen auch im Die Auf der Bundesleitung haben auf folgte erf x 7 ſonen werden. Für den Ankau ten

wiederum eine große Zuhörerſ haft e e Kommuniſten und ein Wirtſchaf

il R vie it und Raum haben r Fährbetrieb iſt velſlanig im Gengeil zur aus le u e e gen der rege Neuwahl des e Se t r r Jdem Bundestag in Leipzig eine allerdings von den zügig im Intereſſe der Arbeiter-Turn und Sport die Beſtrafung des Stadw. A. V 7 (Wirt inbaren 33 c w527
klären. Der 17 Bundest richt t Verſtoßes gegen F 74 der Städte- lich wäre, die 8000r Auseinanderſetzungen überſchattete ung zu EHären. ag verſp ne r z c a Nationalſogialiſt uſw. zur e zu J Bei Hochwaſſer und a

Als nächſtes ſteht zur Behandlung: Teilnahme tragen wird von dem klaren Weitblick der geſunden Frieſe unterzeichnet, we ng re Fahrean ſtaatlichen und kommunalen Beranſtaltn Kritik und dem zielbewußten Handeln ſeiner Teil Die gef enen i m Magiſtrats dern m deges n eran

Dieſe Frage war und iſt noch Gegenſtand von Be nehmer. mitgtiede reg o Wege pee vos wutde Linie derehmigt Sin in

und e um ein Viertel a e r eSpree u de Ragiſtrals e Anrnn ben vie u ren S v u er e Antrag nicht den ge n ent tr e a eiter Wer h e n e a e h Er ſeiner t ſei. 8 i e e h

e n m e el e wird. den Organiſationstagungen Anerkennung ge

t
s

n en Amwendori ng darüber Uusdruch z eine Gruppe, die e i wurde
2 ube h e deburg, Sprel rn a Dr: h i el len aufjuwetſen B. r Der 11. en Punkt er ein ung

rer der l. Mannſchaft von Fichte alle mit Umterlagen r gegen einen Mann vorzugehen der ac r Sachſgenen. Dievom Spiel gegen Queis am 2. Februar 1980. r h z riger Tätigkeit für das Geme an J h t aeren m
Arno Roſedach, Spielleler. äbgeſchloſſen und r verge. kennung erworben hat. Die ſtädtiſchen Körper ſchen Einheitolineeeceeeeeeeeeeeee r wer r e n wo e jaliſtilchen Führer Frieſe

m gebrrar: ri: Wöogern einer t naleſſel' Bibel r e e S S e übte er e erklärte, der ſtrat habe nichts zu forderte: beS Schraplau). 15 Z. S im 7ichte). 16 Uhr: Fichte I (Bandermann v Bert ühr: Frieſen Torgau melden, doch er mußte ſich vom Bürgermeiſter
m S 16.80: I Zſchortan II (Möckern).e ſier: Naundorf ger n e 3 e ſeines anderen belehren laſſen Ragdem der be 33 S et ſion gemäß

De ger m u Wir Deli v es (Südeſt). Jugend r. troffene Stadtv. Diecke betont daß dieſer AnSenett e t t a J F von er tErdedern Raren. defeld dern gut wer ne r v wer ſo darüber klar, daßerf s W Gar eſeh a ne Da r Se e n i a W W u (Beide für a ausſi ne os iſt, aur in Köpfen, die n

w. eoleud e enten!) un X machten undo Ferkrke 10 16 Uhr: S c La c e u Weh in L e und erlitt ſo W J lin ws nicht dämmern.Neid u S J. h re r auch der n r re ſne c get, m der Bürgermei gr. pen ar g. Schwimmer nene e a Jugend: e g We ſt führung ichtung der en zum d er r betonte es an h des
gegen Röſfen 1 esteh. iß Uuhr: Schraplau e u a mr Veugſch di). re er vor. betonte e r es die nun endlich ſattlich, e durch die Verp den republika- ernd mit r ä n treten zu Laſſen i über

et anerkennen. v rerch in den Magi ogi. geugepden orten fiel endlich nan
ſtrat neu bzw. wieder ein: Lüddeke und dof- der getreuen Mannen des Antragſt

Montag, abend 7 Uhr findet z Fü terJreis Ciebemwerdo an nei Stehen h wie Die ae Wir m e e e t e
r des R es ſtatt. Sämtlie K iſſi wirben mit ſtim aElſterwerda. Vor dem Ein i des einziger auf der Tagesordnung der An Upol ommiſſionen wurden m r den eigenen Antrag fallen

Schneider tr Erwerbsloſenrates Bewilligung einer zwei Unpolitiſchen, einem Wirtſchaftsblockler zweiten Teil wies der Bürgermeiſter ebenC 3 ö r L eng ppe Eiſterwerta u einem Kommuniſten befetzt. Die h h hat s e die h nzuläſſigfeit nach. Stadtv.
raktionsſtärke und ging Leer aus. Der Sp r ch verbat ganz energiſch, Anträge, dieverantworten. Ter Angeklagte gab die Tat zu und r e r Siedelung r hieltW öffent-kaſſenvorſtand ſetzt ſih aus dem virg die re anderer anzutaſteren S x Zleiwen ve en e te well einem r einem Stedt. Röde z S n iel hen bder Chauffeur A. N. der ſaer K. J. und der c auf g4 Junge de e verordneten und Bürgern zu W ne a och ſenre De

rbeiter W. J. wegen ruheſtörenden Larms, Be de wurden von d ertretern de Unpolitiſchen forderten zwer börgerliche Ve ein weiterer Bürgerlicher n allen.
amtenbeleidigung und bar ung J Maſchiniſten Frageſteller wanneerter die e r ar fünf Zettel waren r Der zufälli n ar eSt. zu verantworten. R erhie ehmer gingen un der Ueberzeugung nach ſchrieben, SP Sir daſabloe führer Kuſian hob nur die weil es
leidigung in zwei delen t je 10 den evtl. gen hier etwas im Entſtehen d iſt 4. April an Wer ſtünde geſckrieben: Jch binr e en das ung verdient. e men e Linken wur Die kamen bei dieſer UraufWer r einen l d. er Bockwitz. Swer Strafe. Der Arbeiter heher von einer Behrerin befetzte führung kaum ans dem vachen heraus und der
len 15 Mk. Geldſtrafe, evtl. äng H. V. von hier hatte ſich ährlicher Körper Stelle an der Mittelſhule in eine Lehrer- den ampelmänner“ tat ſein übriges.nis, wegen ruheſtörenden e verletzung vor dem mine terwerda zu ver ſt e lle umzuwandeln. rieſenliſte, von der ſich mancher viel ver
C g. Wegen der Beleidigung wurde tkations antworten. V. hatte dem R. O. mit dem Zu dem ſprochen hatte, erledte die ecſte Pleite und weitere

gni Ankauf eines Motorbootes ols Fährbetries werden folgen.s ausgeſprochen. ock einen Schlag auf den verſe ſo daß ein
Feleigt auch nicht Aber was ich getan habe S Morelli drehte den Kopf. Deren Sie ſemand,
eDer 9 T r J t S gen gute e Kein Sein Ton war trocen. Keine Seelenun fin. zum heiligen Donnerwetter, laſſen S Eine ja eine einzige die r viele et

es 7 n! mal an mi denken.Vom F. Mag Don r brach ebenſo plöslich ab. wie er nnen e Er nd Gpel a h 4 d ev ſtarrte d t it vor ſich hin v Karabine pig iß e migen er ſie; die Dämmerung war r, e m n WDemutsaſie Rechte: ſ. Jan NMercſf. J Nacht gewichen, in der ſogleich die erſten Mond u n Serediner unter den Arm und
2 wo n Fed ja r u W d. 277 I S e brnr, der Sergeantſſich, und en er ſah nach, e n

10 e r rdam nange mer
W e zeegn ren en 1 de geweſen Wenn einer von den anderen verciat e gen a halte mich nicht ſo gehen laſſen u und die breiten Schatten verſchluckt in

worden wäre Er brach und ſtamme xden ne v dert m e e geies „Herr Gott im Himmel!“ wo er w. ar nists Frant her Br Swanzigſtes Kapitel.
aus, die nun ni t ſrger blutrot ſondern in einem her Sergeant drehte ſich ſchnell meine Schuld er 7 ur h n rS eee W e Weren deſſen t infolge der ſich nun h al Suez. S c ne J Quelle g. e Sander konnte die drei Mi-
führte Morelli einen phantaſtiſchen Tanz auf nicherſenkenden Dunielheit nur noſ, undentiich ſeeßnen mußte Und alles konnte e in oder npten r Wgrten. Als er wer die Lichtung
und Hacken auf, zu dem der Eergeant mit ne war, japſte mit weit offenen Augen und ehe s verſchiedene Arten gedreht werden Jeh ging, er über ſich r er eine un
Armen einen Dirigenten parodierte w. v gerade. wegen Brown na W gehörig den n a wie r nd um ein weniges

r

rn e r genten r tärkſd daran denten daß men da auf die Sinne antiportete wert i Be de at daten An der Quelle wu Geſicht und Hals trank

n en en. 2 flettern kann und da fiel mir ein, daß all Ein Lächeln entblößte des Sergeanten weiße auch aus der nd, ehe er die erſte Faſchee e ene Se zuſtecene de den 15 ne Virtern eznmasen und von Shiu aber nen G e l am n. iſtnſwie ein Reanrel an wde vie eurg da
ten ſich unrher, vom Bauch gut de erk. und gehen zu laſſen Ganz einfach wurmt? Von ſo einer lauſigen Araberbande t mißtönende Krachen von Morellis Karabiner vier
r zurück, lachend lachend De W h v der e z3 ſein Was ger denen der r e n unterbrochen.

ie n genau ticeefen z c z aber auch keinen Unterſchied macht können. einige ſi t an t ren ſeine Weſt Se in Nu t über e t
nichts regte und nichts war als die drei zagen „Nein vermutlich nicht es kam mir nur ſſie ſich zu nichts entſchließen ehe ſie nicht u Undeutlich hörte er andere Schüſſe, d
ich Üegenden Bündel. Total blödſinn plöblich in den Sinn wir den nur vielleicht wiſſen, mit wieviel Gegnern ſie es zu tun n. herübertönten, und er lief los, weitereund fing von neuem an zu wen be immer einen Poſten oben haben können Gott berdamm ſie!“ erwartend.

h en e eauch n
ar hen den Er deutete n 8 22 nah „was hat es für einen Zweck darüber zu reden, Aber 2 dte Weh en z re un Bäume und erreichte den er hä

antwort rgean was wir hätten tun können! Bleck! eng wir den gar eins auszuwiſchen Und da verbundenen Augen finden dnnen v binn e ernſt, immer einen Poſten oben gehabt hätten, was wäre man nun hier, um ſtinkigen. ehe ſein ſollte.
„Gott ich gehe e daß ich's nicht bin“, meinte dann geweſen? r wären alle noch viel früher narbigen Drecbande von Arabern umgebracht zu ber niemand war da.

Morelli leiſe, „diefe Pflegerei geht mir am meiſten abgeſchoſſen worden weiter nichts. werden Jch bin auch für mich ein onas die Er wa ſich dort in den Sand nieder, woauf die Nerven.“ „Sie haben ja Sergeant“, beeilte ſich iſt weni tens x Troſt.“ Er hielt inne und klagte bereits die Form ſeines Körpers feſt ansgeprägt
„Ein Spaß iſt's z nicht.“ Auch der Morelli zu ſagen, „vollkoinmen recht. dann faſt unhörbar: „Aber was ſoll aus Moree war, und blickte hinaus. Seine Lungen arbeiteten,

Sergeant hatte ſeine enki. Aber es Aber der Sergeant ſprach weiter. „Vielleicht werden Schweiß trof d in Se d n zſt immer noch beſſer, als wenn einer von den haben wir ich, heißt das, alles richtig ge Es war, als hätte eine unbarmherzige unſicht beißend am nderte. eb eran geweſen wäre.“ macht, vielleicht alles falſch, vielleicht manches rich dare Hand ihm die Worte von den Lippen v bis ſie enduch klar v hene
Morelli ſah ihn an. haben Sie recht“, ent ig und manches falſch Aber was ich getan c leiſe ſie erklungen waren, dra i e hundert Da v ihm lief Morelli we er langſam, daran habe ich nie gedacht de e Und damit ein für alle ihente Hfellſplden durch das V erer We men urven und r ege
s iſt richtig Pean es nun der gute alte mal verſtanden? Vielleicht hätten wir Coot en e ren Ohr. einen anderen, r n Zwielicht wieBrown geweſen wäre, das war n rn Kerl!“ e e lieber nicht gehen laſſen oder das Hütten Ta war Jhre Partnerin?“ Der Sergeant Her nes Aus en S

Der Sergeant nickte. Das war die anderen ür den Tagespoſten benutzen ſollen v ſpräch nur, um etwas zu ſagen. Mit einem Ring 3 Sergeant auf denwaren es übrigens auch fein Kerie jeder auf leicht hätten wir, r wir nur e ſind e „Ja, W kam re l Antwort urüe Beinen und brüllte i aller Kraft: „Morelli!
ſeine Wei Niemand hatte ſich be re, Sente mals leer n 'ſollen! Vielleicht hätten wir a t ſei Da J nn Geld bei ite gel Laſſen Sie ihn laufen Zurüc! Siewünſchen können ausgenommen H. s unſichtbare Flußbett, in dem aber ſie van m r geat i nſinnig! Zurück!

„Stimmt, Sergeantchen und kann doch die Araber verbergen ſtürmen müſſen viel nun auf dem Rücken, für immer und orellt ihn hörte., ſo zeichnete er nicht
für die Jonasgeſchichte nichts. leicht hätten wir riskieren mü en noch wer Seine Stimme w. u e J her daran. Mit einer ckten Drehung erveichte er

„Sie ſind ſa blöd“, grollte der Sergeant. Araber W und e e Ragge hiſſen trieben la ſou das Sanders und hieltJa fuhr Morelli fort, „ein ſo prachwoller oder ein uer wiiterhelter können damit alles ber ber el nen r nun velezht vor urück“, ſchrie de r Sergeant noch einmal.
ufen Kerle pie ihn nur finden kann pie ndeiner vom Reſt e ſtellen wie mir ne iſt, Sergeantchen.“ „Zii e Zaſſen Sie ihn los!“

ogar noch beſſer Sogar der olle Abraham hatte briti rmee es geſehen lerdinge, gab der Berheant zurück. Goru folgt.



wie er von einem

C Stoadckt)

Durch die teilweiſe Stillegung der hieſigen Jn
duſtrie iſt erklärlicherweiſe das geſamte Wirtſchafts
leben unſerer Stadt ſtark in Mitleidenſchaft ge

en worden. Die Arbeitsloſenzahl iſt ſoen daß man r allein mit Fürſorgemaßnahmen

r allgemeinen Not entgegentreten kann. Jm In
tereſſe der Allgemeinheit und der h liegt
es, wenn die ruhenden Hände die Möglichkeit zur
nützlichen Tätigkeit erhalten.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat die ſo zial
demokratiſche Stadtverordneten

aktion einen Dringlichkeitsantrag eingebracht,
er die zur Zeit wichtigſten Arbeiten in der Stadt

zuſammenfaßt und deren Vorbereitung vom Ma-
giſtrat verlangt. Der Antrag wurde einſtimmig
zur Vorbereitung dem Magiſtrat überwiesen.

Wir finden da folgende Vorſchläge:
1. Die Pflaſterung der Geno2. das er an ter h

in einen geſundheitlich einwandfreien Zuſtand
3. M Weg zu pflaſt

u ern;e SMaterial, ſoweit mögl aus denSteinbrü henm n n nAlter Markt und Alter Promen zur
Durchführung zu bringen;

Kelbra, den 14. Februar.
Der Streik der Kelbraer

der am 26. Oktober vorigen Jahres begann, fandam Sonnabend, dem 8. Februar, ſein Ende durch

die Verbindlichkeitserklärung desSchiedsſpruchs der halliſchen Sollte
kammer vom 14. Dezember durch den Landes-
ſchlichter für Mitteldeutſchland.

Der Schiedsſpruch er z den Stundenlohn von 60 auf 62 Pf. Die Akkordberech-
nung und nur au e kommt es an ſichert
als wöchentlichen Mindeſtverdienſt 34 Mk. Die
Vertreter der Streikenden hatten am 14. Dezember
dieſem Schiedsſpruch ſofort zugeſtimmt. bwohl
ſie als Kommuniſten Gegner des Schlich-
tungsweſens ſind, ſahen ſie z ein, daß auf andre
Art der Streik nicht erfo re geführt werden
konnte. Natürlich haben die Bezirksleitrkn
KPD. und der „Klaſſenkampf“ alles verſucht,

d hgegen die

und die „ſozialfaſciſtiſche lichtungspraxis“.Dieſe Serſuse hatten r den et s et
die Streikenden in einer e ten Verſamm
lung einſtimmig, bei fünf ltungen, die
Schreibweiſe des „Klaſſenka verurteil-
ten. Die hieſigen Kommuniſten verſagten
einfach ihrer Führung die Gefolgſchaft. DemSchiedsſpruch ſt neten ſie ausnahmslos zu. Selbſt

S röter, der als Pol.-Leiter die „leniniſtiſche“
un e r hieſigen Ortsgruppe zu überwachen hat,

immte zu.
Die Parole der unzähli Kampfkongreſſe,

u wirtſchaftlichen Kampf, und ſei es der
einſte, in einen politiſchen De en, wurdenicht befolgt. Obwohl ſich die Lei v Wer Knopf-

macher vollkommen in ihrer Hand befindet, ſandten
weder nach Berlin noch nach Halle, trotz hun

e

De

der

rtfacher Aufforderung im „Klaſſenkampf“, einen
legierten.
Wir können alſo auch hier, genau wie bei den

Bureauwahlen im Stadtparlament,
offene Meuterei gegen Koenen und Lademann

eſtſtellen. Wir daß dieſes der Geſun
r r g der Kelbraer Arbeiterbewegung dienen

rd.
Wie iſt nun die Lage nach dem Streik?

Aeußerſt verworren, denn praktiſch wird die Au s
wirkung des Schiedsſpruchs erſt abzuwarten
ein. Zunächſt haben die Unternehmer ihre
rbeiter, die am Montag die Arbeit wieder auf

nehmen wollten, nicht gerade höflich empfangen.
Ausnahmslos wurden alle entlaſſen.
Ja eine Firma entließ ſogar die Streikbrecher,
was uns zu einem beſonderen Mitleid nicht ver
anlaſſen kann. Es ſollte uns nicht wundern, wenn
auch andere Unternehmer dieſem Beiſpiel folgen

II

Ammendorf. Polizeibericht. Am 15. Fe-
bruar gegen 11.30 Uhr ſtreifte in der Merſebur
Straße in der Nähe der zweiten Flutbrücke ein
kraftwagen beim Ueberholen einen Perſonenkraft
wagen. Am Perſonenkraftwagen wurde der linke
Kotflügel beſchädigt. Gegen 23.45 Uhr wurde
an der Ecke Beeſener und Halleſche Straße ein
Mann von einem Polizeibeamten dabei betroffen,

itungsſtande drei Fenſter
läden abriß. Der Mann wurde feſtgenommen.
Ein zweiter Mann ergriff beim Erſcheinen des Po
lizeibeamten die Flucht.

Ammendorf. Eine Gemeindevertreter-ſitzung r für Donnerstag, den 20. d. M.,
18 Uhr, nach dem Rathaus einberufen worden. Sie
beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit einigen Schul
angelegenheiten und Steuer und Gebührenord-
nungen, darunter auch die der Bierſteuer.

Wettin. Mittwoch, den 19. Februar, abends
8 Uhr, findet wieder eine öffentliche Stadt
verorbnetenſitzung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen acht Punkte. Beſonders hervorheben i die Kenntnisnahme von der Verteilung

W Winterbeihilfe, die r n r
Böhme und ein Antrag der Erwerbsloſen auf Lie
ferung von Holz, ſowie die Einführung und Ver-
pflichtung der neuen Magiſtratsmitglieder und der
nachfolgenden Stadtverordneten.

Kreis Jongerſiousen
Arbeitsbeſchaffung durch SPD.

7a. Kanaliſierung der Tennſtedt;
7h. Ausführung der beſchloſſenen Kanaliſations

arbeiten zwiſchen Ludwigſtraße und Da-
maſchkeſtraße;

8. Befeſtigung der Jägerſtraße;
9. Durchführung des beſchloſſenen Baues einer

Turnhalle.

Dieſem Strauß von dringend notwendigen Ar
beiten könnte man noch ein ganz Teil anderer not-
wendiger Arbeiten anfügen, z. B. Pflaſterung
de s m in der Hüttenſtraße,doch es ſollen nur Arbeiten in Vorſchlag kommen,
die durchaus ausführbar ſind und vor allem
auch Ausſicht auf Annahme haben. Das wichtigſte
bei den Vorſchlägen iſt, daß die Arbeiten wen i
Materialkoſten verurſachen, aber vorwiegen
als Arbeitslöhne zur Auszahlung kommen. Der
Magiſtrat hat unverzüglich die finanzielle undtechniſche Seite der re überprifen laſſen und

wird wohl mit dem fertigen Programm vor die
nächſte Stadtverordnetenſitzung treten. Die Auf
bringung der Koſten g etwa in der Form

die der Magiſtrat für ſeine vom Bürgerlock abgelehnten Notſtandsarbeiten dowgeſchen

ne e wen 4 rn teilweiſe imahmen ommenden Etats zur Ausführung ge-bracht werden. ayrnng ge

Wigen, denn der Mohr hat ja ſeine Schuldigkeit
getan.

a haben am Montag u 7über die Aufſtellung der Akkordliſte ſtatitge-
funden. Natürlich machten die Unternehmer An

ebote, die weit unter dem Ergebnis des Schieds-

keit abgelehnt. Andererſeits lehnten die
Unternehmer die Liſte der Arbeiter, die auf derGrundlage des Schiedsſpruchs aufgebaut war, ab.
Falls es zu keiner Einigung kommt, müſſen zu
nächſt Einſtellungen abgewartet werden, um dann
vor dem Arbeitsgericht Entſcheidung zu be
antragen.

Zum Streik ſelbſt ſei nachträglich geſagt, daß
er vom re bis zum letzten Tage in voller
Geſchlo e denn geführt wurde. Aber re
am erſten Tage ſtellte es ſich heraus, daß die Un

pruchs liegen. Sie wurden in voller Einmütig K

organiſierten, vor allem in den u
ten Verwandtſchaftsbetrieben, nicht mitmachten.
ger Sie von der örtlichen Verbandsleitung vor

r

mehr planmäßige Werbearbeit

geleiſtet werden. Die Radikalen müſſen ſich in Zu
kunft darüber im klaren ſein, daß man nicht zu
gleiche Zeit auf den Verband ſchimpfen und für
werben kann. Und noch eins muß wegt werden:
Manch einer, der ſie o r radikal gebär
dete, hat in dieſem Streik eine ſo klägliche Rolle
geſpielt. Die Kommuniſtiſche hat
bei dieſem Streik ein halbes Dutzend ihrer „Beſten“
verloren, die wegen Streikbruchs ausſchließen
mußte oder die von ſelbſt gingen. Selbſt die
Fahnenträgerin ging von dannen!

„Auch unter den Arbeiterſportlernwütete der Streik. Zwei Dutzend Mitglieder muß-
ten ausgeſchloſſen werden, ſo daß die Hand und
Fußballmannſchaften zeitweiſe ſpielunfähig waren.
Wir hoffen, daß hier die Zeit die Wunden heilen
möge, denn es handelt ſich um Jugendliche. Und
der kommuniſtiſchen Leitung des Vereins kann
man den Vorwurf nicht erſparen, daß e wohl
ſcharfe Reſolutionen gegen den Bund verfaßt, i
die Schulung und ſozialiſtiſche Erziehung der
ar adnichen Mitglieder aber bisher nichts getan

at.

KPD.Schmugfinken.
Artern, den 14. Februar.

Jn Nr. 36 des „Klaſſenkampf“ iſt ein Artikel
aus Artern abgedruckt, der ſich mit denſelben An
ufer der Rechten am Tage vor der Gemeinde
wahl über das Gehalt des verſtorbenen Bürger-
meiſters Hühnerbein befaßt. Wir würden
keine Notiz von dem Schreiben nehmen, wenn rig
der Schreiber desſelben dieſelbe Perſon war, wel
am 16. November v. J. in heller Empörung ver-
langte, daß gemeinſam mit der KPD. ein Flug
blatt am ſelben Tage herauskommen ſollte, welches
erſtens die Verdächtigungen gegen Bürgermeiſter
Hühnerbein als un wahr hinſtellt, zweitens auch
gegen den Vorwurf der Annahme von Schmier-

dern proteſtierte.
Als von uns verlangt wurde, ein Vorſtandsmit-

glied der KPD.Ortsgruppe ſollte dieſes Flugblatt
mit zeichnen, da ergab ſich, daß der Vorſtand der

D. gar nicht daran dachte, den Vorwurf der
Schmiergelderannahme von H. abzuwaſchen.

Anlaß zu dieſem Artikel war eine Richtigſtellung
von Frau Hühnerbein in den hieſigen Zei
tungen. Aber der Schreiber ſoll ſich die Zeit nicht
lang werden laſſen, das Gericht wird den Schul
t zu finden wiſſen. Wenn Schreiber dieſes Ar

ikels von „ſchwarzweißrotgoldener Couleur“ berichtet, die ſi bei den nicht ganz ſauberen Ge
a zuſammengefunden hätte, ſo ſtellen wir

r auch feſt, daß der Schreiber bei den von ihm
in Grund und Boden verdammten Beſchlüſſen

Torgau, 15. Februar.

der letzten Stadtverordneten
tzung verpflichtete h Goedecksie beſtätigten neuen unbeſoldeten Stadträte. Ein-

gübhri wurden die Stadträte Rüſckriem (SPD.),
artin (Beamte), Schreyer (Handwerk, Bewerbe), Stoll (Einheitsliſtey, Dr. Schmidt

(völkiſch). Als nachrückende Stadtverordnete J
Haubold (Handwerker), Se elig (Bürgerl. Ein
heitsliſte) und Graetz (Beamte).

Die Erſatzwahl für die Ausſchüſſe er die aus
tretenen Stadtverordneten konnte infolge Krank

eit des Stadtverordneten d cher (SPD.) reſt-
los zugunſten der Bürgerlichen erledigt werden.
Auch der Ausſchuß Licht- und Kraftwerke ging
dadurch unſerer Partei verloren. Wegen Beitritts
um Mitteldeutſchen Arbeitgeberver-
an d ſoll wegen des hohen Beitrages, der jährlich

700 Mk. beträgt, nochmals mit dem Arbeitgeber-
verband verhandelt werden. tadtverordneter
Fraenkel (SPD.) verlangte unbedingt den Bei-
tritt zum Arbeitgeberverband, damit die Ange
ſtellten und Arbeiter ſich nicht dauernd bettelnd an
die Stadt zu wenden brauchten. Er fragte weiter
an, wie es eigentlich käme, daß gerade jetzt die
ſtädtiſchen Arbeiter feiern müßten.

Der Völkiſche Dahlenbu e Tarife für

Jn

überflüſſig, ebenſo zeigte der Angeſtelltenvertreter
Habenicht ſeine „kollegiale Feindſeligkeit“ gegen
über den Angeſtellten und Arbeitern der Stadt.

er die Kommuniſten wie auch die
Völkiſchen wollen keinen tariflichen Zuſtand.

ger Fraenkel, der nochmals
unbedingte Anerkennung des Kollektivvertrages

forderte, wandte za ſcharf gegen die Kommuniſten
und den r tenvertreter.

Endlich wird in dieſem Jahre ein vernünftiger
Weg zum Strandbad gebaut werden. Die
Koſten betragen 2000 Mk. Der Weg wird 2,50
Meter breit ſein und leicht befeſtigt werden.

Einer neuen Heizungsanlage in Höhe
von 1000 Mk. wurde zugeſtimmt. Zwei Ver-
pachtungen. der früheren Lünette Wolfersdorf
und des Grundſtücks Süptitzer Weg, wurden ge-
nehmigt.

Ein Antrag der „Schaffenden Stände“, die
Zahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder

von fünf auf ſechs zu erhöhen,
wurde angenommen mit den Stimmen der „Schaf-
fenden Stände“, der Sozialdemokraten und Kom-
muniſten.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Haltung kommunalpolitiſcher für die
Stadtverordneten wurde von den Bürgerlichen ab-
gelehnt. Ein weiterer Antrag der Sozialde-
mokratie, der verlangte, daß die Protokolle
durch einen Beamten niedergeſchrieben werden
ſollen, wurde ebenfalls abgelehnt

Fapergrus mitgewirkt hat. Er a aufrund ſeiner Kenntniſſe e dieſe S J der

e Antwort auf e Wert rRech u tragen, der Wahrheit dieEhre zu geben. der re dieſer Schmiererei iſt

S Einſichtigen klar. Der Schreiber dieſes
r els will bei der BL. der KPD. um gut Wetter

n.

Schönfeld. Nachwehen des Krieges.
Was noch in keinem Jahr vorgekommen iſt, ert
e Oſtern. Man wird es erleben, daß es in
unſerem Orte keinen einzigen Konfirmanden gibt.
Die oberen Klaſſen unſerer Schule weiſen im
ganzen fünf Schüler auf, ſo daß man auch in den
nächſten Jahren mit ganz wenig Schulentlaſſenen
zu rechnen hat.

Die SAF. macht Fortſchritte.
Oberröblingen (Helme), den 15. Februar.

Freitag abend fand im Ratskeller eine Ver
anſtaltung der Sozialiſtiſchen Abeiter-h Jugend ſtatt. Ein Referent aus Halle behandelte
den Werdegang der Arbeiterjugendbewegung, die in
ihrer jetzigen Arbeit auf dem Gebiete des Jugend

h 8 unter re hat. Ume Freizeit u endſchu ung zu unterſüee re ewig z ſogieliſe ſche nd zu
unterſtützen. Die Worte des Redners n auf
fruchtbaren Boden, denn anſchließend konnte eine
Gruppe der SAJ. mit 20gründet werden. Die Leitung der Gruppe
nahm Jugendgenoſſe Häcker.

Areis Delitesch
T 7

Schweres Verkehrsunglück.
Der Eiſenbahner Friedrich Biermann,

Kellerſtraße wohnhaft, wurde am Snuonabend-
morgen 256 r auf dem Wege zur Arbeit von
einem Leipziger Laſtauto das Geländer der Leipziger Brücke gedrint Die Ver

letzu waren ſo ſchwer, daß er bald dangverſforrea iſt. Das Unglück iſt durch das am

Morgen Glatteis entſtanden. Der An
hänger des Autos war ins Rutſchen gekommen,
wodurch der Vorderwagen mit r
wurde, ſo daß das Auto quer über die B L
ſtehen gekommen iſt und auf der Bergſeite be
Brückengeländer beſchädigt hat. Der Vorderwagen
hat einen Federbruch erlitten.

Diebſtahl. Einem hieſigen Gaſtwirt iſt in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zwiſchen 12
und 3 Uhr ein größerer Geldbetrag geſtohlen wor
den. Der Dieb W mit den örtlichen Verhält-
niſſen vertraut geweſen ſein.

gorgauer Stodtverordnetensitzung
Friclär ung gegen Danlen

Einführung neuer Plagistratsmiſgheder und Stadtrerordneter Das Schicksal
des soziäidemokratischen Erwerbsloscnantrages

Wegen des

Erwerbsloſenantrages der Sozialdemokratie,
der in der letzten Sitzung angenommen worden
war, entſpann ſich eine lange Debatte. Der Ma

iſtrat hatte den Antrag wegen der Deckungsa e abgelehnt. Stadtverordneter Pfitzner
8495 verlangte unbedingt Aufrechterhaltung des
letzten Beſchluſſes. Auch Stadtverordneter vafer

korn (Schaffende Stände) war der Unter lär
menden Zwiſchenrufen der vollbeſetzten Tribüne
wandte ſich Dahlenburz dagegen. Nach einer
Vertagung der Beratungen von 15 Minuten
teilte Bürgermeiſter Goedecke folgendes mit:

Jnsgeſamt bitte er 5000 Mk. für die Erwerbs
loſen uſw. zu bewilligen, die Weihnachten nicht be
dacht worden ſind.

Der Magiſtratsantrag wurde nach längerer De-
batte unter Zwiſchenrufen der Tribünenbeſucher
ſchließlich angenommen.

Frau Voigt (KPD.) beantragte ein Stück
Land für Aufſtellung der Freidenkerurnen. Sie
wurde an die Kirche verwieſen, was ſie
entrüſtet ablehnte.

Kurz vor r gab Stadtverordneter Hafer-korn 41 ende Erklärung gegen die Gemeinheiten

des völkiſchen Oberdadda Dahlenburg ab:
n dem Berigt der „Torgauer Heitung“ über dieda Verſammlung vom 4. Februar im „Tivoli“

wird die Behauptung aufgeſtellt, daß Haudwerk und Ge
werde aus Furcht vor Herrn Dahlenbduxg am gleichen Tage
eine lang halten hätten. Dazu iſt nur kurz zudemerken, daß rn Dahlenburg nicht als Hebamme brauchen venn wir e wegen Abhaltung
einer Verſammlung Es re n
Dahlenburg darum agen; für un eErledigung unſerer Angelegenheiten maßgebend.

Die frivole Behauptung des Herrn Dahlenburg: „dieger t der x trör Stände“ ſeider letzten einſamen Zuſammenkunft aller bürgerlichen
Gruppen dem „Goldenen Schiff“ t n“, un
wah r. Wahrheit iſt dagegen, daß die völkiſche Gruppe mit
ihren Verbündeten nach dem „Goldenen Schiff“ geren iſt.
Was wollten dieſe Herren dort? Motto: „Was ich denk
und tu, trau ich andern zu“.

Wenn nach einer beendeten Sißung einzelne Per
ſonen irgendwelcher Gruppen andere ſtätten beſuchen, um
als freie Bürger das zu tun, was ihnen beliebt, ſo wird
ruhigen Gewiſſens auf die Erlaubnis des Herrn Dahlendurgberzſctet werden können.

Die Zukunft wird im übrigen lehren, wer viel ver-
ſpricht, Sonderſteuern mit ſteigern hilft und ſelbſt nicht
mitbezahlt.

Daß Einzelperſonen der jetzigen Verbündeten der Gruppe
Dahlenburg bei der erſten e h und derStadtverordnetenſitzung für die Anträge der Kommuniſten
ſtimmten, hat Herr Dahlenburg, von dem man annehmen
kann, er glaube das Deutſchtum allein in Erbpacht zu haben,
anſcheinend nicht bemerkt. Wer iſt hier der Steig-
bdügelhbalter der Kommuniſten

Wir müſſen es ein für allemal ablehnen, in Zukunft auch
nur noch im geringſten auf eine Polemik des Herrn Dahlen
burg einzugehen, da die zweifellos zerſetzende Art, die dem
Kommunismus ſtark ähnelt, alles andere be
deutet, als praktiſche Arbeit am Aufban eines darniederliegen
den Volkes und unſerer örtlichen Kommunalwirtſchaft.

Wir wünſchen Herrn Dahlenburg den Erfolg, der
ihm für ſeine Tätigkeit gebührt.

nach des Arbeiters Paul Kunze aus Neiden.

burg

Leichenlandung.
Greudnitz, den 15. Februar.

Am 14. Februar wurde unterhalb der Axiner
Fähre durch den Fiſchermeiſter Budewell
eine weibliche Leiche aus der Elbe geborgen.
Die Leiche dürfte ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen haben. Jhre Statur iſt klein und korpu
lent, ihr Alter beträgt zirka 45 Jahre, das Haar
iſt ſchwarz; an Kleidung trug ſie ſchwarze Strümpfe,
ſchwarzen Rock und dunkle Strickjacke. Das Hemd
hatte das Namenszeichen B. K. Als Kopfhülle
trug die Tote ein dunkelblaues Chenilletuch. Das
linke Auge fehlte und war blutunterlaufen, an
ſcheinend durch Stoß oder Schlag entſtanden. Ob
es ſich bei der Toten um Mord oder Selbſt
mord handelt, muß die weitere Unterſuchung er
geben.

Wie gering ein Menſch von ſeinen Mitmenſchen
eingeſchätzt wird, zeigte der Transport der Leiche.
Es ſah nicht danach aus, als würde der Menſch als
das Ebenbild Gottes, wie es ſo ſchön heißt, be-
trachtet, ſondern man hatte die Leiche wie irgend
einen Tierkadaver einfach auf einen Hunde-
wagen geworfen und zum Spritzenhaus
(Leichenhalle iſt nicht vorhanden) gebracht.

Neiden. Zwei Kinder ertrunken. Jn
der Weinske ertranken nachmittags gegen 5 Uhr
der Z3jährige Horſt Schmidt, Sohn des Ofenſetzers
Schmidt, und der öZjährige Herbert Kunze, 9

ie Kin
der des Dorfes re n ſich auf dem Eiſe des
Flüßchens, als die beiden an einer ſogenannten
warmen Stelle einbrachen. Der aus dem Dorfe zu
Hilfe gerufene Vater des Schmidt konnte ſein Söhn
chen nur als Leiche aus dem Einbruchslos heraus-
ziehen. Die Nachforſchungen nach dem kleinen
Kunze, die bis ſpät in die Nacht hinein dauerten,
förderten die Leiche des Knaben erſt am Morgen
gegen 10 Uhr zutage.

Jcaummnifien-Naagfiricſiten.
Sangerhanuſen: ſt. Wilhelmine Feußner. Döllingen:eſt. auſ er u Kayna: geſt. Reinhold Dietrich.

Peügſch verl. Martel Nohr (Wiedemar) und Hermann

Köhler. e ver u geren und aMühlke (Schöne eiden: r unze.Dertes verl. Ella Manig und Feul Kaldeck (Gollmi

„7JJ

auptſchriftleiter: Loops. Berantwortlich für PolitikWas e Fur Kommunales Halle und
Gewertſchaftliches: G. Kaſparet. Fur Provinz, Sport, Film,
Funk und Jugendbewegung: F ür den Anzeigen-il: W. Künne. Druck und Veri We Druckeret
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KPD.-Kongreß-Inflation
Kampfkongresse statt mehr Brot m Einvernehmen mit dem

berufen wir hiermit dieWann beginnt die Durchbruchsschlacht der Metallarheiter en e e
Halle, den 17. Februar.

Nach der Lohnbewegung der w. großes Geſchrei anſtimmte, wenn ein Kommuniſt

J ſchried derſofort alle Vorbereitungen ge er ſich jetzt merkwürdigerweiſe recht ſtill. Das hat
n müßten, damit „dei der nächſten Gelegenheit ſeine Gründe, denn wenn er berichten würde, daß

aft s

Metallarbeiter im Januar
„Klaſſentampf“, daß ſof

T und alle
we
der Kampf gegen die Gewer
bureaukratke unter der Führung der Kommu-
niſtiſchen Par ei“ aufgenommen werden könnte
Ueber ein Jahr iſt ſeitdem ins Land gegangen
Was iſt in dieſer Zeit geſchehen? Vier von der
KPD. einderufene ſogenannte Kampfkon-

haben ſtar gefunden. nichts weiter. Jn
m fulminanzen Begrüßungsartikel den das kom

muniſtiſche Parteiblatt dem erſten am 21. Juli im
„Volkéspark“ zu Halle ſtattgefundenen „Kempf-
kongreß“ widmete, heißt es großſpurig:

„Tas geſamte mitteldeutſche Proletariat blict
auf di Kongreß als auf die g der zu
ſeiner Fühzr in allen kommenden Auseinander
er zwiſchen Kapital und Arbeit berufenen

gen.“
Auf dem „Kongreß“ wurde die Durchführung

zw ſchentariflicher Lohnkampfe beſchloſſen.
Unter der Keberſchrift: „Die Betriebe machen
mobil“ berichtete man ganz begeiſtert über den
Verlauf des Kongreſſes:

„Ter Anfang i macht.Betriebsräte, tder Veginn eines neuen Abſchnittes im Kampfe des
mitteldeu ſchen Proletariats um ſeine Befreiung aus
Lohnknechtſchaſt und politiſcher Unterdrückung.“

r ſchrieben am 23. Juli über dieſen „Kon
greß

„Der Anfang iſt gemacht, wir ſehen das Ende
vorans. Phraſengedreſch, Enttäuſchung und darauf
ſol zender Jndifferentismus; die Lachenden bei
dieſem frevelhaften Spiel ſind die Kapitaliſten.“

Zur Voroereitung und Führung des Kampfes
wurde ein „revolutionärer Betriebs-
rätegusſchuß“ gewählt, mit dem in Metall
arbeiterkreiſen bekannten Vorarbeiter Lütt ich an
der Svitze. Karl Lüttich, der im Betriebe ſehr zur
Zufriedenhei! ſeines kapitaliſtiſchen Arbeitgebers
arbeitet, gebörde: ſich äußerſt radikal, weshalb das
KPD. Bezirkskommando ganz beſondere Helden
taten von ihm erwartete.

Kaum hatte ſich das Getöſe über dieſen mittel
deuf en Kampfkongreß etwas beruhigt, kündigte
die Kommnunſſtiſche Partei ſchon wieder zum
8. September 1929 einen neuen „Kampfkongreß“

der Erwerbsloſengusſchüſſe und Be
triebsdelegierten an, unter der gewin
nenden Parole: „Auf zum Kampf gegen
Maſienverelendung“. Am 30. November
und 1. Dezember folgte der „Reichskampf-
kongreß“ in Berlin, am 390. Dezember
wurden die Forderungen der Bezirksfraktionskonfe
renz der oppoſitionellen Metallarbeiter für die Tarif
gebieſe Anhalt, Halle, Magdeburg ver-
öffen licht und eine

Tur hbrucheſchlacht der mitteldentſchen Metall
arbeiter

gemäß der auf den Kongreſſen gefaßten Beſchlüſſe
zum l. Februar 1930 angekündigt. Zur
Durchführung dieſer Durchbruchs-
ſchla ch berief man wiederum einen mit-
tel deutſchen „Kampfkongreß“ zum
1. und 2. Februar nah Halle ein. Der
Verlauf dieſes „Krampfkongreſſes“ iſt noch in aller
Erinnerung. Zwei Wochen ſind bereits wieder ins
Land gegangen und das Kampfblatt der mittel
deutſchen KPD. hüllt ſich vollſtändig in Schwei
gen. Nichts hört man mehr von der Durch
brubsſchlack, denn die Maſſen verſagen
vollſtändig.

Wenn es auch nickt zum Kampfe kam, ſo gibt
es dennoch Leidtragende. Eine Reihe von
Gewerkſchaftiern, die ſich zu Handlangerdienſten
hergaben, für dieſe Krampfkongreſſe Propaganda
mochten, daran teilnahmen und ſich auch in ſoge-
nannte Kampfleitungen wählen ließen, gehen ihrer
Organiſationszugehörigkeit verluſtig. Ueber 70
Metallarbe er-Funktionäre wurden aus Anlaß des
im Juli ſtattgefundenen Kongreſſes von der Be
zirksleitung des DMBV. ihrer Poſten enthoben und
zur Recktfertigung aufgefordert. 14 kamen
der Aufforderung, ſich zu rechtfertigen, nicht nach

und wurden ohne Verfahren ausge-
ſchloſſen. Gegen 32 wird das eingeleitete Aus-
ſchlußverſahren in den nächſten Wochen durchge
führt. Die übrigen haben trotz ſtrenger Anweiſung
der KPD., die Unterſchrift zu verweigern, eine Er
klärung unterſchrieben, worin ſie zum
Ausdruck bringen, daß ſie die Starunten und Ver
bandstagsbeſchlüſſe anerkennen und

zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß die
Kampfkongreſſe, wie die Handlungen der KPD.
überhanpt, zur Zerſchlagung der Gewerkſchafts
organiſation führen und ſie deshalb ihre da

malige Einſtellung bedauern.
Von den 32, gegen die das Ausſchlußverfahren

eingeleitet worden iſt, haben nachträglich noch
einige erklärt, daß ſie die Mitgliedſchaft im DMV.
höher ſchätzen und ſich von der Kommuniſti-
ſchen Parteilieberlosſagen, ſo daß das
Ausſchlußvexrfahren gegen ſie eingeſtellt iſt. Auch
von den bereits Ausgeſchlofſenen möchten ver

1929

ſtgeßellten Shwächen beſeit

ſchiedene, daß ihr Ausſchluß wieder rückgängig ge
macht wird. Wegen Beteiligung an ſogenannten
Kampfkongreſſen ſind Bretag und Zachler
(Wittenberg) bereits ausgeſchloſſen, weitere Aus
ſchlüſſe werden folgen.

Während der „Klaſſenkampf“ ſonſt immer ein

aus dem DMV. ausgeſchloſſen wurde, ſo verhält

die Organiſationsleitung des DMV. energiſch
durchgreift und nicht vor einer größeren An-
zahl Ausſchlüſſe zurückſchreckt würden die Partei
gläubigen ſtutzig und ſich überlegen, ob ſie nach dem
dauernden Phraſengedreſch und den vielen Bla-
magen der kommuniſtiſchen Parteileitung ſich noch
tänger mißbrauchen und deswegen aus
ihrer Gewerkſchaftsorganiſation ausſchließen laſſen.
Das Durchgreifen der Verbandsleitung hat keines-
wegs einen Rückgang der Mitgliederzahl zur
Folge gehabt, im Gegenteil! Diejenigen Mitglieder,
die die Kommuniſtiſche Partei höher ſchätzten als
ihre Gewerkſchaft und die gewerktkſchaftsfeindlichen
Parteibefehle befolgten, waren Fremdkörper. Nach
deren Beſeitigung muß naturgemäß die Geſundung
eintreten, was auch bereits geſcheben iſt. Sehr zum
Aerger der KPD., die lieber geſehen hätte, wenn
ſie nachweiſen könnte, daß wegen der Ausſchlüſſe
ein Miigliederrückgang zu verzeichnen wäre.

Die Organiſationsleitung des DMV. verlangt

ihre politiſche Einſtellung, aber ſoweit das Auf
gabengebiet der Gewerkſchaften in Frage kommt,
müſſen von jedem einzelnen Mitglied die gefaßten
Beſchlüſſe beachtet und durchgeführt werden. Nur

Arbeiterſchaft möglich.
Wenn wir eingangs die Frage ſtellten, wann

die Durchbruchſchlacht der Metallarbeiter beginnt,
ſo iſt das leicht zu beantworten. Jn dem Augen-
blick wo die Gewerkſchaften zum An
griff übergehen, wird ſich auch die Kommuniſtiſche
Partei einmiſchen. Sie wird wiederum blöd-
ſinnige Forderungen aufſtellen und „Streik, Streik“
ſchreien. Und wenn die Gewerkſchaften, was ſelbſt
verſtändlich iſt, ihre eigenen Wege gehen, wird man
ſchimpfen über die Gewerkſchaftsbureaukratie und
den von ihr verübten „Arbeiterverrat“. Mittler-
weile wird aber der Geſundungsprozeß im DMV.
ſo große Fortſchritte gemacht haben, daß ſich kein
einziger mehr von dieſen Charlatanen ein
fangen läßt. Alle werden an die vielen Kampf
kongreſſe mit den großen Verſprechungen den
ken und nicht zuletzt an die unfähigen Leute, die
auch nicht die blaſſeſte Ahnung haben, um Wirt

keineswegs von den Mitgliedern Rechenſchaft über

200 Gewerkſchaftsfunktionäre ſprechen

Merſeburg, 16. Februar.

Am Sonntag traten in Merſeburg weit
über 200 Gewerkſchaftsfunktionäre
der Leuna- Werke vom Fabrikarbeiter-, Me
tallarbeiter- Bauarbeiter-, Maſchiniſten- und
Heizerverband und anderen Organiſationen zu
ſammen, um zu der bevorſtehenden Betriebs-
rätewahl Stellung zu nehmen. Außerdem nah-
men noch Vertreter der Hauptvorſtä und Be
irksleitungen des Fabrikarbeiter- und Metallar-
iterverbandes teil.

Adler (Hannover) vom Fabrikarbeiterverband
Brech über die Bedeutung der Betriebsrätewahlen.

Betriebsratsvorſitzende Walther (Metall
arbeiter) berichtete über die Tätigkeit des Betriebs
und Arbeiterrates, und Tenhagen (Metallar-
beiter) ſprach über die Vorbereitung der Wahl im
LeunaWerk.

Einſtimmig wurde der Gewerkſchaftsfraktion
im Betriebs und Arbeiterrat das Vertrauen und
der Dank für ihre bisherige Tätigkeit ausgeſprochen.
Ebenſo einſtimmig wurden die vorbereitenden Ar
beiten zur Be rätewahl und die Betriebsrats
liſte anerkannt und einmütig ein Aufruf an die
Leuna Arbeiter beſchloſſen.

Dieſe ſtark beſuchte Konferenz und der ein
heitliche Wille, der durch die einſtimmig ge
faßten Beſchlüſſe zum Ausdruck kam, läßt die Hoff
nung zu, daß recht bald auch im Leuna-
Werk zum Nutzen der dortigen Arbeiterſchaft
eine Geſundung im Gewerfſchaftsleben eintritt.
Nach dem Kommuniſtenputſch 1921 waren die Ge
werkſchaften im LeunaWerk faſt vollſtändig zu
ſammengebrochen. Mühſelig wurde wieder auf
gebaut und das Erreichte nur zu oft wieder von
den Kommuniſten zerſchlagen. So auch bei der Be
triebsrätewahl im vorigen Jahre, wo die Kommu

Wendepunkt in Leung
Guter Auftakt zum Betriebsrätewahlkampf im Leunawerk

tieren. Lebhafte Zuſtimmung erntete Tenhagen,

niſtiſche Partei den freien Gewerkſchaften eine ge

Halle, den 17. Februar.
Am Sonntag fand im „Volkspark“ zu Halle ein

der im Einheitsverband organiſierten

Ba enterhaltungsarbeiter ſtatt. Die r
aus allen Teilen des Bezirks war außerordentli
ſtark. Rund 400 Angehörige dieſer wichtigen Be
ru ppe waren dem Rufe der Organiſation g7
folgt. Ueber die allgemeine Lage ſprach der
zirksleiter, Landtagsabg. Möller.

Ausgehend von den Pariſer Verhandlungen über
die Neufaſſung des Reichsbahngeſetzes nahm er
Stellung zu der augenblicklichen Lage im Reichs
bahnbetrieb, die gekennzeichnet wird durch einen
tarken Verkehrsrückgang. Neben denFrage die das Reichsbahnperſonal unmittelbar

angehen, rückte der Referent auch die großen Fragen
des Wirtſchaftslebens in den Geſichtskreis der Kon
ferenzteilnehmer. Hierbei lenkte er den Blick be
ſonders auf die Konzentrationsbewegun-
gen des Jnduſtrie- und Finanzkapitals, das ſeine
goldenen Brücken über Länder und Meere baut. Die

chen Kräfte iſt nur möglich, wenn ſich auch die Ar
feſt in den freigewerkſchaftlichen

und Arbeitsmethoden.
Schluſſe ſeiner Ausführungen ging er auf die zahl
reichen Fragen ein, die in der Arbeit des Haupt
betriebsrats eine beſondere Rolle ſpielten: die
u t, die Stoffwirtſchaft, der Kampf

Bezirkstreffen der Eiſenbahner
Ferr die Unfallgefahren, die Erhöhung des Per

on andes

Ueberwindung dieſer zuſammengeballten kapitaliſti- de

ſhaftskämpfe vordereiten und durchführen zu können.

der Leitung ihre vollſtes Vertrauen aus

werkſchaftsfeindliche Liſte entgegenſtellte. Damals
lag die Leitung des Wahlkampfes nur in den Hän
den des Metallarbeiterverbandes, der den Gewerk
ſchaftsſekretär Ten hagen mit der Bearbeitung

ſo iſt ein erfolgreiches Wirken im Jntereſſe dere

23. Februar 1980, nach Ammendorf
ſchenke), Beeſener Straße, zuſammen.

Der Tagungsplan:
Sonnabend, den 22. Februar 1980, abends
Uhr: Begrüßungtfeier für die Delegierten und

Mitwirkende des Abends ſind die Eilen
burger Muſikgruppe und die Schkenditzer Sprech

ſprache.

2. Anträge.
3. Wahlen.
4. Verſchiedenes.
5. Referat: Gegenwartsaufgaden der ſozialiſti

ſchen Arbeiterjugend. Reſerent: Werner
Zorn (Leipzig).

Der Begzirksvorſtand der SEJ.
J. A.: Kurt Brenner.

Zum an Jint
Neue MetroGoldwynMayer.Arthur nitzlers berühmtes Bühnenſtück „Spielu Worte e unsiel „Der Kreis“, das ſeinerzeit mit Gli

Hauptrolle, in Berlin ungeheuren Erin der
oig hatte, wird zurzeit von der MetroGoldwyn

ayer verfilmt

des Leuna-Werkes beauftragt hatte. Wenn man
die damaligen Verhältniſſe und die ſchmutzige
Kampfesweiſe der Kommuniſten in Betracht zieht,
dann war der Erfolg der Gewerkſchaften,
obwohl ſie gegenüber der Kommuniſtiſchen Partei
unterlagen, ſehr beachtlich. Nach der Betriebsräte-
wahl ging der DMV. zielbewußt und planmäßi
an die Aufbauarbeit. Später griff auch der Fa
brikarbeiterverband durch die Anſtellung Fiſchers
ein und die geſtrige Tagung war die Frucht der
Aufbauarbeit weniger Monate

Seit über 19 Jahren war es die erſte Kon
ferenz, wo die freien Gewerkſchaften auf breiter
Grundlage, geſtützt auf gute Gewerkſchafts
funktionäre, die Betriebsrätewahlen

nehmen konnten.

Der Verlauf der Konferenz iſt als glänzend
zu bezeichnen. Eine Ausſprache über die Referate
wurde einmütig abgelehnt, um damit die Ein
heitlichkeit und Geſchloſſheit der Funk-
tionäre aller freien Gewerkſchaften zu dokumen

als er zum Ausdruck brachte: Wir brauchen kein
Kampfprogramm, wir haben unſere Gewerkſchafts
beſchlüſſe und dieſe ſind uns bei unſerer Arbeit
Ziel und Richtung. Beifall wurde ihm gezollt als
er erklärte, wir legen Rechenſchaft ab vor der rnſch
LeunaBelegſchaft über unſere Tätigkeit. Jn das
von ihm ausgebrachte Hoch auf die freie Gewerk
ſchaftsbewegung ſtimmte die Konferenz begeiſtert
ein.

al- und Tage

ſogenan tionärendamern wieder eine Niederlage zu bereiten, ſchlugen e

i r er hde i über. 2n ſich zwei Liſten r et re r
und nur vier An gen der Amſterdamer Rich
tung beſtand, w geſtern

die Liſte der Amſterdamer gewählt.
In der Ortsverwaltu

an keine „Oppoſition“Der zweile Punkt der Tagesordnung: Finaner z Pu e lnte ſehr

5Leſerkre

„Mrs.
wurden

Filme des Jahres 1929.“ Unterz
ieſer veranſtaltete die Londoner ZeitungSu ews“ eine wpdfrag et ihren

omit dem daß die MetroG nMayerFilme iße Schatten“,„Buſter,
der Filmreporter“, r Melody“ und

Cheneys Ende
o

an erſter Stelle genannt

Popularität. Greta Garbo erhielt kürzlich den
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Rundfunk Programm
Leipzig. Wellenlänge 3259 Meter

Dienstag12 Uhr: „„He

T.
109.05 Uhr: Dr. il

Kulturfortſchritte und e Uhr:
Uhr:

10. bringt.itere Muſtk aus dern rnabasrer uerſcheiReuerſcheinun-

Dr. W ig.vor

ütid: Kultu
e genhe. Rio mit en den.tießerd: Unterhal

Königswuſterdanſen. Wellenkänge 1635 Meter.

Z. 6.55 Uhr: Wetterbericht.
D. bis 9. nk. 1S Oberſt irre

i

Theodor Bohner.
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Halle gibt es von nun Lupinen, gelbe

ais loco Bln. SWeizenmehl 35,0028,50 35,00
Roggenmehl 21,15 24,90 21,25--25,00

izenkleie 775--8,50 7,75--8,50
Roggen Kl. fr. Bl. 7,75--8,25 7,75--8,25
Viktoria ſen 22,00--29,00 22,00--29,00

uttererbſen 16,00 17,00 16,00--17
ckerbohnen 16,50 18,50 16,50 18,50

Wicken 18,50--23,00 18,50 23,00
Lupinen, blaue 13,00--14,00 13,00 14

16,50 17,5016,50 17,50
Seradella 23,00 28,0023,00 28
Rapsku 16,00 16,40 16.00 16,40
Leinkuchen 18,60 19,10 18 80 19,30

Verſammlung Trockenſchnitzelſchloß, dem Vene Sojaſchrot

Kartoffelflocken

6,80 60—6,80
14,30 15,30 14,30
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Die Zusel des Schreckens

Der Europäer

opiſcher
Dſchungeln, paradieſtſchprimitiver

e ch iſt, keine märche
ſonder en Reize mehr zu gewähren hat, ſonderndaß die großen Wie am Rande des Stillen

Ozeans das getreue Abbild ihrer amerikaniShweſtern ſind kyrer omeruanijchen

Daß im übri Not und Entbehrun inſernen imiſch n erſt
wieder die ten ausdem hungernden Thina,

das ſich gerade erſt von den Greueln des Bürger
krieges erholt hatte. Die dunkelſten Punkte in
dieſem keineswegs ſonnig freundlichen Bild ſind je
doch die Lepraſtationen, über die einige Länder in
Oſtaſien verfügen. Jn Siam, einigen Malaien

aaten und in China kann es dem ahnungsloſen

Fremden wohl du ihm eineprakranker über den Weg läuft. ei dieſem
Anblick bedarf es ſtarker Nerven. Schlimmer noch,
wenn leprakranke Bettler hinter dem Europäer
ar und n anz unbewußt berühren. Geradena hält in 5 Beziehung furchtbare Ueber

raſchungen bereit.

r
er

gewagt hat, unter Lep
auf die Ferſen und laſſen nichtSie heften ſich ihm

mehr von ab. Da hilft keine Rickſhah, keine
noch ſo große Freigebigkeit; ſie kommen aus ihren
ſtinkenden, verpeſteten Häuſern, Kranke und Geunde, und verlangen Geld, Geld, Geld. Nicht mit

rten, nicht mit Bitten, ſie jammern und
nicht, aber ihr Schweigen iſt furchtbar, und dieSprache dieſer entſtellten Körper iſt eindringlicher
und unvergeßlicher als das erſchütterndſte Men
ſchenwort. Es iſt, als e tauſend und aber
tauſend Hände aus dem Erdboden,
dorrt, eiternd, um nach der Geſundheit zu geſen

oder den Geſunden r in dasdes Grauens, in ihre t r Verweſung.
Das Bild dieſer Unglücklichen verläßt den, der es
gelehen nie mehr. Die entſtellten Geſichter, die

r Ausſatz zerfreſſen hat, denen jedes menſchtige
Ausſehen h ngegangen iſt, verſolgen ihn noch

lang jan v t pinen e tm

ge

zuhlreiche Ausſätzige; aber dort
iſoliert und a Jnſel ion untergebrachkt.

Nur ein Regierungsdampfer erhält die Ver
bindung anufrecht.

Kein anderes Schiff, gleichgültig welcher Flagge,derf ſich Culion nä denn dort an
legen. Der er, der a e einmal im

en von Culion, Anker wirft, bringt Poſt,

ver

Auf Culion, bei den Aussätzigen
Besuch auf der Jnset der Ceproßeontem Das
der Ausgestoßenen Der Aussatz micht onsechend

Keilung obwohl man auch bei der Heilung gute
rfolge mit dem aus einem indiſchen Baum ge

wonnenen Chaulmoogra-Oel erzielt. P. T.

Eine kichechiſche Päpftin.
Den Redaktionen der Prager Blätter wurde

dieſer Tage ein Buch eingeſandt, deſſen Autorin,
die ſich „Maria Katharina I. Päpſtin“ nennt, um
Rezenſion bittet. Die Dame bemerkt gleichzeitig, daß
Porn ihre Lehre nichts eingewendet werden darf.

s Buch beginnt mit den Worten: „Apoſtoliſcher anbefoh
Segen der gang Welt, der Perhiden Nation und (enen Aufhebung des ehelichen Gehorſams noch keineuftrage Gottes.! Anhänger geſundenPrag! Dieſes Buch ſchreibe ich im

n S S SJ v e c n 2 r ä S S
h r t S v X T

RMittelalterliche Fuſtiz in England
Londen, 15. Februar. (Eig. Drahtb.)

Ein Strafgefangener im WandsworthGefäng-ebensmittel oder neue Kranke. Bringt, auch
oft Beſucher, die Angehörige auf mit denenim Beiſein von unter
öriger Diſtanz ſprechen dürfen.

er

Manchmal tritt di Familie mit Kinderne e chiedene Welt an.
aufEingeborene, ſondern WeiC m und i be u der

ausharren, dis ihnen der Tod die erſehnte
reiheit wiedergibt. Die r r zu

nammen in einem das
eingebettet, unter rebendenmen l Man möchte es das Dorf Toten
nennen u von dem Begleiter, daß die
Leprakranken t es als ennen. Denn auch dieſen Unglücklichen ſcheint d

ihnen
Rings um das Dorf ſind Läden, wo ſie ihre Ein
käufe beſorgen. Tas Geld wird in einen mit
einem Desinfektionsmittel gefüllten Eimer 77
en. Ein Strich am Boden zeigt das Ende des

rfes an, die Grenze, wo die erſehnte Welt der
Geſunden beginnt.

Jſt es für die Leprakranken ausſichtslos jemals wieder in dieſe Welt hinnderzuwechſeln?
Die neueſten Forſchungen haben auch hier tröſt-
lichere Ausblicke eröffnet. Vielleicht wird einmal
Dr. Walker von der California- eviele Jahre auf den und in Honolulu,
alſo in den Hauptzentren der Krankheit, zugebracht
er. ein Wohltäter der Lepröſen genannt werden.

r. Walker widerſpricht ſcharf der bis jetzt all
„emein gültigen Annahme, der Ausſatz ſei eine
anſteckende Krankheit, anſteckend im gewöhn-
lichen Sinne des Wortes, alſo direkt übertragbar
von einem Körper zum anderen. Wäre dies der
Wo o müßte eigentlich jeder Arzt, jede Schweſter,War davon befallen r n
Daher bekämpft Dr. Walker die us

ſchließung und Abſperrung der Unglücklichen.
Er hält dieſe Methode für zwecklos, denn, ſo folgerter, h e t one haben, 21 Laufe
der Jahre bei den übrigen Bewohnern dieſer Län

der, die gegen die Anſteckungsgefahr „geſchützt“
ſeien, ein Rückgang der Krankheit zu bemerken
wäre. Dies iſt nun keineswegs der Fall. Von
einer direkten Uebertragbarkeit von einem Körper
zum anderen kann man nur inſoweit reden. v
ein Geſunder, der eine Wunde, einen Schnitt ha
und von einem Leprakranken berührt wird, ſich in

ieren muß. Wenn alſo der Ausſatz in den Län
wo er früher ſtark verbreitet war. faſt völlig

verſchwunden iſt, ſo iſt d hauptſächlich das
Tragen von Schuhwerk und natürlich auch die Ver
beſſerung der hygieniſchen Verhältniſſe ſchuld. Die
Vorbeugung iſt alſo hier ausſichtsreicher als die

nis in London hat vor wenigen Tagen den Todes
ſprung über das Stiegengeländer der Auspeitſchung
mit der „neunſchwänzigen Katze“, zu der er ver-
urteilt war, vorgezogen. Der Vorfall hat die

ieſe Oeffentlichkeit aus ihrer bequemen Ruhe aufge
ſchreckk. Man wurde ſich wieder bewußt, daß von
engliſchen Richtern jahraus, jahrein eine Strafe
diktiert wird, vor der das moderne Rechtsbewußt
ſein Grauen und Abſcheu empfindet. Mit wach-
fendem Entſetzen erfuhr man von Gerichtsärzten
und Gefängnisdoktoren

Einzelheiten über dieſe vbarbariſche und die
menſchliche Würde ſo ſchwer verletzende Beſtra
fung. Man wurde unterrichtet, daß ein ganzes
Syſtem von Vaorfichtsmaßregeln geſchaffen wor
den ſei, um nach Möglichkeit einen töd
lich en Ausgang der Tortur zu vermeiden. Es
wurde bekannt, daß jeder Strafgefangene vor
ihrer Ausführung ärztlich unterſucht wird und
daß die Anweſenheit eines Arztes bei ihrer Durch

ſelbſt obligatoriſch iſt. Der Rücken des
art Beſtraften gleicht, ſo berichten die Zei

tungen, nach der Verſetzung der Peitſchenhiebe
„einem blutigen Brei“ und die Striemen ſind
bis ans Lebensende ſichtbar.

Ein Mitglied der Unterhaus Fraktion der Ar
beiterpartei hat die Gelegenheit ergriffen und im
Parlament einen ſogenannten „privaten Geſetzent
wurf“ eingebracht, der dieſer grauſamen Strafe, die
er als „rationaliſierte Brutalität“
bezeichnete, ein Ende zu bereiten. Er wies darauf

Die Leiche Konſul BVeckers
gefunden.

Am Sonnabend wurde in der Nähe des Keifer
im Grunewald bei Berlin diedes ſeit Weihnachten

L
„Freundendorf“, eim Ort Man nimmt an, daß Becker einem Kenakſcn zum

Opfer gefallen iſt.

Es möge als Lehre Gottes und Gebot Gottes be Dänendampfer in Altona
den. beiS e e h e h geſunken.Jm Altonaer Hafen ſank der 700 Tonnen große

d die däniſche Viehdampfer „Esbern Snarre“ infolgemeines päpſtlichen Amtes enthebe ich mit dem ſeiner Kolliſion mit dem Flensburger Viehdampfer
tigen Tage der Verpflichtung kern ehelichen Ge „Karl“. Das Schiff, das Sojabohnen geladen eſam alle Frauen, welche den Männern den Eid des ſank nach wenigen Stunden. Der Dampfer arl“

Gehorſams geleiſtet haben, und erkläre den ehelichen) konnte nach Hamburg weiterfahren. Urſache des
Gehorſam für eine ungeſetzliche, gottesläſterliche und Unglücks iſt vermutlich ſtarker Nebel auf der Unter-
verbrecheriſche Handlungsweiſe.“ Die neue Päpſtinſelbe.

Schulabbau in Berlin.
t aber in dem ketzeriſchen Prag trotz der

rniszwecken werden auf Grund der lten ſalkge Schuldeputation des Naſe
387 L entlaſſen und Schulklaſſen aufgelöſt.
Die Kinder der aufgehobenen Klaſſen müſſen auf die
übrigen Klaſſen verteilt werden. Die
Schülerwanderungen werden um 80
die Mittel für die Wirtſchaftsbeihilfe, d
kindern gewährt wurde, um 25 Prozent. Das l
L an den höheren Schulen wird für die außer

lins wohnenden Kinder um 25 Prozent erhöht,
ür die Berliner Kinder um 20 Prozent. Eine ent
prechende Vorlage wird demnächſt der Stadtverord-
net ammlung vorgelegt werden. Folgen der
Sklarek Affäre

Eetzner in Regensburg.
Am Sonnabend wurde der r Reiſende

Tetzner, der im November vorigen Jahres in der
Nähe von Regensburg bei der Verübung eines Ver
ſicherungsbetruges in ſeinem Auto einen Unbekann
ten nnte, ins Regensburger Unterſuchungs
n eingeliefert. r Transport von S

rg nach Regensburg verlief ohne r e.
Seitdem ners e um Aufnahme in die Frem
denlegion von den Franzoſen worden iſt,
macht er einen völlig zuſammengebrochenen Eindruck.
Wenn er auch kein Geſtändnis hat, ſo be
u er doch auch nicht mehr auf ſeinem anfäng
ichen Leugnen. Außer ihm befindet ſich auch ſeine

von Leipzi
ngnis.

überführte Frau im Regensburger Ge

s Mordprozeſſes vor dem Schwurgericht verb

Päpſtin, Prag, 24. Oktober 1929.“ Am intereſſanteſten ſind die Anordnungen über die Ehe: W

ält inunter
el eedetrieh

ngsbetrie
werbsloſe und Verufsloſe aus den

r ür die Landwirtſchaft umgeſ werden. Die

liegerhorſt beiV einen Um
in welchem Er

tergültig geleitete Anſtaltu rhä Jahre 1
Leute der Landpo gute Arbeitskraft el

n:

u
wird nur von Schülern ient.

pen findet

ide werden hier bis zur Du
ben.

Die Perſonalien des im Auto verbrannten Land
ſtreichers ſind noch immer unbekannt.

Hinter Gitterfenſtern verbrannt.
J Vald'Jntelvi am Colmerſee wurde eine

nſpinnerei durch eine nächtliche Feuersbrunſt
eingeäſchert. Zwei Arbeiterinnen, die in der M

teten, konnten nicht flüchten, weil die Fen
ihres nthaltsraumes mit Eiſengittern verſ
waren. Während die Bevölkerung das brennende
bäude umſtand, riefen die beiden Opfer vergeblich um
Hilfe, bis ſie in den Flammen umkamen.

Törichte Spitzelet tn der
Reichsmarine.

reich, Ungarn und ſämtliche amerikaniſchen Staa
ten, mit Ausnahme von u
abgeſchafft hätten. Wer heute gland fürBeibehaltung ſtimme, der vertrete den Standpunkt, Kiel, 15. Februar. (Eig. Drahtb.)
„daß einzig und allein England den Knall der Weil er angeblich Kommuniſt ſei und an einem
Peitſche benötige, um Ordnung und Geſetz im Schulungskurſus des Roten Frontkämpferbundes
Lande aufrechtzuerhalten“. teilgenommen habe, wurde der Obermatroſe Son

Wie ſtets, wenn es gilt, mit einem Stück Bar towſki von dem Linienſchiff „Elſaß“ entlaſſen
barei aufzuräumen, ſo fand ſich auch diesmal ein Durch e id liche Ausſage des Sontowffi ſtellte ſich
Konſervativer, der proteſtierte undſjetzt heraus, daß er dieſe politiſche Organiſation
das Geſpenſt eines verweichlichten und degeneriertenſgar nicht kennt und ſich überhaupt noch nicht
England für den Fall heraufbeſchwor, daß die mit Politik befaßt hat. Die Spitzel in der Reichs
Prügelſtrafe abgeſchafft würde. Es war das alte marine ſcheinen alſo eine ſehr merkwürdige Arbeit
pathetiſche Schauſpiel, das ſich bei ähnlichen Ge Zu leiſten. Sontowſki will das Armenrecht in An
legenheiten in allen Parlamenten der Welt abſpielt ſpruch nehmen und die Marineleitung verklagen.
Das Unterhaus war jedoch in ſeiner großen Mehr
heit auf der Seite des Fortſchritts und verabſchiedete Eindämmungs der Schnapoflut.
das Geſetz in erſter Leſung. Weiter dürfte der Ent Im BVolkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs

l h W reiner kg wurde am Sonnabend eine wichtige Entſchei
gramm der J ung iſt der 2 t T dung getroffen. Der S 15 des Gaſtſtättengefetzes
daten Goferentwärſe pflegen en Bedürfniſſen derſſjeht vor, daß die oberſte Landesbehörde den Aus
Regierungen geopfert zu werden. ichkei ſchank von Branntwein ſowie den Klein

Heute iſt das Gewiſſen der Oeffentlichkeit noch handel mit Branntwein für beſtimmte Morgen
wach. Aber es wird, ſtets kurzlebig und ſchnell be ſtunden und ferner an Lohn- und Gehaltszahlungs
ruhigt, morgen wieder einſchlafen. Der Gefangene tagen, jedoch höchſtens an i Tagen in der Woche,
vom Wandsworth Gefängnis wird vergeblich ge gang oder teilweiſe verbieten oder beſchränken
ſtorben ſein. Stärker als anderzwo lauert hier, in an. Dieſe Beſeimmung wurde mit 18 gegen
England, das 13 Stimmen angenommen. Die Mehrheit ſetzt

Mittelalter inmitten der Gegenwart ſich aus Sozialdemokraten, Kommuniſten und den
und erinnert an die Zeiten ſie liegen noch nicht Abgeordneten Dr. Strathmann (Dn.) und Dr.
fern zurück wo die Briten als das grauſamſte Mumm (Chriſtl.-Nat. Arbeitsgem.) zuſammen. Auf

t r e nene u aus en dahin Leſer de e ven r
e ue Scheelendlenmers bekannt, wird weiter aufſdie Wahltage für den Reichstag, die Landtage

hin, daß Deutſchland, die Schweiz, Jtalien, Oeſter

Neue Expedit'on zu Byrd.
Polarforſcher Byrd ſitzt ſchon wieder im Eiſe

eſt. Nunmehr hat die Regierung von USA. den
Gelehrten Barnes mit der tech-

niſchen Leitung einer Expedition zur Befreiung
Byrds aus dem Südpoleis beauftragt. Profeſſor
Barnes, der augenblicklich am Miſſiſſippi Verſuche
zum Zwecke der Eisbekämpfung durchführt, hat ab-
gelehnt, jedoch als Expeditionsleiter Dr. Moes
feld aus Utvecht (Holland) vorgeſchlagen, der, mit
ähnlichen wiſſenſchaftlichen Studien beſchäftigt, zur
zeit Kanada und die Vereinigten Staaten bereiſt.
Moesfelds Antwort ſteht noch aus.

Anmen'chlicher Vater.
Jn dem oſtbulgariſchen Dorfe Orman-Pet-

chelei faßte der dort wohnende Türke Kaſſim
chmedow den grauſamen Entſchluß, ſeinen kaum

erſt zehnjährigen Sohn aus erſter Ehe umzubringen,um pater den zweiten und von ſeiner jetzigen Frau

die Rücken der unglückſeligen Opfer herabpraſſeln. und Gemeindevertretungen ausgedehnt werden kann.

Wegen Hochverrats in Haft.
ngen zum alleinigen Erben ſeines Das kommuniſtiſche Zentralorgan ſtellt heute

kleinen Landdeſitzes machen zu können. Nachdemffeſt, daß ſich zurzeit 22 kommuniſtiſche Redakteure
er einige vergebliche Vergiftungsverſuche an dem in befinden. Alle ſtehen unter dem Verdacht
Kinde vorgenommen hatte, führte er es ſchließlich des Hochverrats.

r. Tin den nahen ort über ngs were Erkrankung. Der deutſche Geſandte inloſen Jungen her, tötete ihn durch zahlreiche Stiche gen Dr. Adolf Köſter, mußte ſich am
in die Bruſt und ins Geſicht und zerſtückelte die Sonnabend einer Blinddarmoperation unterziehen.
Leiche. Die Tat wurde am nächſten Tage aufgedeckt, Die Entzündung war bereits weit pergeſcwritien,und die Polizei mußte den Mörder vor den Lynch ſo daß ſich die Rerge noch am Sonnabend zu einer

verſuchen der Dorfbewohner ſchützen. Operation entſchloſſen. Die Operation iſt gut ge
lungen. Der Zuſtand Köſters iſt ernſt.

Beben und Pamik in Kreta. Chikagos Pleite. Die Stadtbehörde von Chikago
Ein ſtarkes Erdbeben wurde auf der Jnſelſnahm nach langem Zögern den ihr von einer

Kreta wahrgenommen Jn der Stadt Herakleon, Chikagoer Finanzgruppe unter gar des Mil
wo die Stöße am heftigſten zu verſpüren waren, Jlionärs n angebotenen v d n in Höhe
wurde die Bevölkerung von einer Panik ergriffen 20 Millionen ar an. Die Abmachungen
Hier, wie auch in den Städten Str. Torini, Patras rolle über die Stadtfinanzen.

ſtammenden

geben der StrawnGruppe eine vollſtändige Kon18 000 ſlädtiſche

und Athen ſtürzten die Leute aus den Häuſern ins Angeſtellte erhielten am Freitag die Hälfte der

Freie. rückſtändigen Januarlöhne.
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Halle
Arbeiter Wohlf Mittwoch.

den 19. Februar, 20 Uhr. im Gewerk
ſchafts haus Vorſtandsſitzung.

Frauenausſchuß. Dienstag 8 Uhr
im G weriſchaitshaus Sitzung.

SAJ. Bezieksvorſtand. Montag,
den I7. 20 Uhr. im BüroBezirksvorſtandsſitzung. Unbeding
tes Erſcheinen iſt notwendig.

Dienstag abend 8 Uhr finde'im Heim ne Zentral-Vorſtands-ſißung ſt Es wird gewünſcht.daß nur Kntuenkre des u.
vorſtandes erſcheinen. Brotokol-
buch mitbringen.

Aus dem Bezirk

er e

Eilenbur Montaa, 17. Februar,burg S Uhr. in Volrobaus
Vorſtanosſitzung. Tagesordnung
Zeitungsangelegenhert. Alle Partei
enofſſinnen und Genoſſen des Vor
andes müſſen pünktlich erſcheinen.

Dienstag, 18. br.,Ammendorf. S be m e
tal“F. Peters ſor cht über Die vor
che Lage“. Die Wichtigkeit der Tages
ordnung erfordert das einenaller Genoſſinnen und Genoſſen.

ArbeiterWohlfahrt. Donners
taa, den 20. Febr., abends u
im e ntergebäude des RathauſesNähbabenWvowern Arveiter- Wohl

Hienstag, 18. Februar,
20 Ubr, Zuſammenkunft ber der Ge
noſſin Ecke, Mühlenſtraße. Partei-
genoſſinnen werden herſlichſt ein
ageladen.

Kulturkartell.GroßKayng. Mittwoch, 19. Fe
bruar abends s Uhr, in der Sied-

1 Lehrer Bartſch rezitiert
vog e und heitere Dichtungen.

Ländchen. Fittwos.
Febr.,Zocwi br. m. n u ars

Themnkt'ronärſi ung der S„Die Neugeſtaltung des n
ſens.“ Redakteur Habicht (Hallei gnwerepa Vonübitorbckerligung
d erwartet.

Wettin. Weues den 21. Feb ruar
abends s Uhr, im Gaſthof

Zum Stern Generalverſammlung

S 7 S W un wer h
nnd mer 4 F e amnnkan m 9 4 v m u

von
W. Shake

ſpeare.
Dienstag,

20 22,
Löcig är einen Tay

Romant. kom.
Oper von
A. Adam.

Zahlung der
Stammkart.

Rate erbeten.

Preitéwerte

Pianos
Weitmarten
Reiche Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverreohnung

am Kiobeckplatr

ysriadungsringe
grobe Auswahl
Gold 333. 585.

750., 900

von 4.- G. S. 10,-
15.- 20,- bis 50
in Doudl. u. Oharna.
V. l. 1.50 2.50

2Ki. Ulriobetr.

brüllen
nur von

wichtigen e r undne wegen i gllichGenoſſinnen und eno zuVolksblattleſer c als
e willkommen.

Reichshanner G Schaefer

ät. Steine 29

Ortsgruppe Halle. Uhre 5
b i e v m n pr.ei Schuſta raſewegweiterte Korſtandsſitzung. Sämt- repariert prelswer
liche Vorſtandsmitglieder und Ab Abfred Kod
teilungs ührer werden pünktlich
erwa' tet,

3. Abteilung. Wegen der erweitertenUhren u. Goldwaren
Zone in ndet wer Landwehrstr 7
eilungsverſammlung erſt an tes em 25. Februar, in Kloppeseſtaurant. Hardenberaſtraße ſtatt. Uadbungzerteichternng.

Stempel (Netal- 1. z knalaite)

fabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Im Volkspark
erhalten S Sie traffigen mer en

Milupetſh o

Herren und
Damenſtoffe

meterweiſe an
Private zu uner-
reicht billigen

Preiſen.
lehmann à Asrmy

Tuchfabrik und
erſand.

T

v m

Nr. O. Kleinhanne Tel.
Täglich 20 UhrDer reits Iriumph

l
Soeben ersekre

weitere

6 Welt Attrakfonen
Trotz enormer e gewöhnr

Von Carl Cre a

Milttär-Röce, z. Ausſuchen 8. 75
Milttär- Mäntel 9,50doſen, neu u. gebraucht v. 00 an

ſthandſchunhhe 0
olene SchalsWonene Kopfſchüthher

und noch viele preiswerte Artikel.
Befichtigen Sie mein Lager ohne

Kaufzwang.

Slegmund S ar Gnbll.
Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

Die Muge Heuchan

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-

und das Schichasl Theee.“

Die Scnsation des Tages!

4 218
(Gequale Mensmen)

W InAus Heeresbeständen I. 4. b. e FrrtentMilitär-Dreljacken 1,50 für München, Chemnitz,ofen I1 78geu in zutit J tene olzpa nen 7 Die Broochüre in Textbuchform behandelt den mutigen Kame a s don Abtreibun Aerztlicho Mitteilungen für er M an e Am er Aerztekammer für die 77

Manne 77 ne 1en 7 e 19 33 wird, h 8 mehr als übertänttär-Unterhoſen 1,00 ich bedaure jeden Arrt, r oder Geistiichen. deStiefel kleine Größen) 10,75 Stück acht gesehbeo und a u Zu
Diltär-Etrigweßen, neu 2,75 r

J. H. W. Dictz Nacht. G. m. b. H.
Bern SW 68. Lindenstraße 3

Za beziehen durch:

Volksblatthuchhandlung, Gr. Urichstr.27

ne n.

Halle, Hannover, Mann-

Es iet eln Stück, das d

St c au d.
Gräne Heringe4--5 Stück auf 1 T. 28hanther Seelact v

ohne Kopf
Kadetjan ohne KoofTHegnſſch ohne KopfSeetacho tet u 505
Kadetjauſilet ohne Grät. 600
Karbvongden, brat ertig 554
Golddarſch ohne Kopf
Goldvarſchſitet 5 83

Kiſte 1 Ppund Inhalt ö,

Ferner in allen t utäglich von 10 19 Uhr

W.ehla e Igfhnakrankel eSonne o (proſpekt vom YerbaLaboratorium F. Seduir Co.

Bad Lichenwerda ſt

K L E

KLEIDE

Gr Märkeretrale
Soromders i. 83

wut

n

I

III II

n r
s CHLEIE R

führen billigſt aus

JAgerxaase 2. Fernr. 21422

TRAUER-
B U N G

e STOFFE
FIOREuHANDSCHUME
MASSANFERTIGUNG
N. 24 sSTVUN DEN

SEHR PREISWEnr

HALIE 6R0SSE STEINSTR 86/87- n

IIII
nI

III
z

1 P und nur 90, zum Mitnehmen
Port'on mit Kartoffelſalat
im Sperſeraum Portion

S t und 50 JahreBequemſte Zahlungsweiſen jedermann.
Verlangen Sie Preisliſte und Muſter
owie meinen unverbindlichen Ver

treterbeſuch. 3712
fr. Chr. Oegmann

Düſſeldorf. Sommerſtr. 8

Frau verlangt gratis
ſofort Proſpekt

über neuzeitliche Hilfsmittel zur per
önlichen Hygiene der Frau. 116

an tag alte al a

u

Sonnabend früh stard uach
langem schweren Leiden dureohb
Herzschlag meine innigstgeliebte
Frau, unsere treusorgende
Mutter

Minna Grube
geb. Wiedewann

im Alter von 47 Jahren.
Ammendorf d. 15 Febr 1980.
Dies zeigen tiefbetrübt an

e findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr statt.

mont

Frk7.

S 29
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